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Wir leben von der natürlichsten und wertvollsten  
Ressource überhaupt: von reinem, natürlichem Mi-
neralwasser. Unser Ziel ist es, eine Balance zwischen 
wirtschaftlichem Erfolg, Schutz der Umwelt und 
gesellschaftlicher Verantwortung zu erreichen. Ressour-
censchonend und sozial zu handeln und gleichzeitig 
wirtschaftliche Ziele zu verfolgen, stehen nicht im  
Widerspruch zueinander. Ganz im Gegenteil: Wir sind 
überzeugt, dass nachhaltiges Handeln eine Grundvor-
aussetzung für den wirtschaftlichen Erfolg eines Unter- 
nehmens ist. Daher verbinden wir wirtschaftliche,  
ökologische und soziale Ziele miteinander, um nachhaltig 
erfolgreich zu sein. Dies ist ein wesentliches Element  
unserer Markenidentität und fest in den Unternehmens-
werten und unseren Zielsetzungen verankert. Denn  
wir sind gerne die Nummer 1. Und das nachhaltig.

Wir haben viel erreicht.

2010 haben wir uns große Ziele gesetzt. Wir wollten 
von der heimischen Nummer 1 zu Österreichs erfolg-
reichstem und nachhaltigstem Anbieter von Mineral-
wasser und Wohlfühlgetränken werden. Im Zentrum 
unseres Nachhaltigkeits-Engagements standen die  
Einsparung von zehn Prozent CO2, 66 Prozent Recyclat- 
Anteil über alle Vöslauer Flaschen, 20 Prozent weniger 
Verpackung pro Artikel und ein Schienenanteil von  
30 Prozent. Dabei hatte die nachhaltige Bewirtschaf-
tung unserer Quelle stets oberste Priorität, genauso  
wie die körperliche und geistige Gesundheit unserer 
MitarbeiterInnen zu erhalten.

Fünf Jahre nach diesen Zielsetzungen können

wir stolz sagen: Wir haben viel erreicht!

Trotz gesteigerter Produktion ist die Entnahme von 
Tiefenwasser konstant geblieben. Den CO2-Ausstoß 
konnten wir sogar um 19 Prozent reduzieren. Signifi-
kante Energieeinsparungen kamen durch Investitionen 
in energieeffizientere Produktionsanlagen und die Opti-
mierung der Verpackungs- und Recycling-Prozesse in 
den vergangenen Jahren zustande. Dadurch konnte der 
betriebliche CO2-Fußabdruck stetig verringert werden.
Energie- und Materialeinsparungen kamen auch durch 
eine Erhöhung des Recyclat-Anteils zustande. Mit  
62 Prozent Recyclat-Anteil über alle Vöslauer Flaschen 
haben wir unser Ziel fast erreicht und haben damit den 
höchsten Recyclat-Anteil am Markt.

Die Reduktion von Verpackung pro Artikel gestaltete 
sich schwieriger als erwartet und konnten wir nur teil-
weise erreichen. Aber wir arbeiten auch weiterhin kon-

sequent an der Reduktion von Verpackungsmaterial und 
Verpackungsgewicht. Im Bereich Transport und Mobili-
tät stand die konsequente Verringerung der Umweltbe-
lastung im Vordergrund – mit einem Schienenanteil von 
erfreulichen 32 Prozent haben wir unser Ziel übererreicht.

Wir haben viel erreicht. 

Und wollen noch mehr.

Daher haben wir uns neue Ziele bis ins Jahr 2020  
gesetzt, die wir konsequent weiterverfolgen. Für die 
Festlegung dieser strategischen Prioritäten haben wir uns 
an drei Grundsätzen orientiert. Die Relevanz für die 
Gesellschaft, die Langfristigkeit eines Themas sowie 
unsere Unternehmenswerte waren ausschlaggebend. 
Ausgehend vom Leitgedanken, auch zukünftig wirt-
schaftliche, ökologische und soziale Ziele miteinander 
zu verbinden, wurden folgende Zielsetzungen definiert.

Bis 2020 wollen wir nachhaltig erfolgreich sein

und 104 Millionen Euro mit unseren eigenen

Marken umsetzen.

Wir möchten Österreichs erfolgreichster Anbieter von 
Mineralwasser und Near-Water-Getränken sein. Wir 
möchten nachhaltig auf mehreren Beinen stehen und 
eine Exportquote von 15 Prozent aufweisen. Gleicher-
maßen agieren wir stets nachhaltig für die Umwelt  
und wollen bis 2020 sieben Prozent weniger CO2 als  
2015 ausstoßen. Ein nachhaltig verantwortungsvoller  
Umgang mit unseren MitarbeiterInnen, KundInnen,  
LieferantInnen und mit der Region ist für uns stets eine 
Selbstverständlichkeit. Mit dem großen Ziel „familien-
freundlicher Betrieb für alle“ setzen wir einen neuen 
Schwerpunkt.

Wie unsere Zielerreichung im Detail aussieht, welche 
Maßnahmen wir gesetzt haben und welche Schritte wir 
zukünftig unternehmen, lesen Sie auf den folgenden 
Seiten. Zum ersten Mal nach GRI G4-Richtlinien 
verfasst, verfolgen wir mit diesem Nachhaltigkeitsbe-
richt das Konzept der Klarheit. Wir setzen auf gehalt-
volle, aber wenige Worte und aussagekräftige, für sich 
sprechende Grafiken. Jedem Thema widmen wir eine 
ganze oder halbe Seite, im Anhang findet sich eine 
weiterführende Datentabelle. Wir haben dem Nachhal-
tigkeitsbericht 2015 den Titel „Nachhaltiges Wirtschaf-
ten“ gegeben, weil wir an ein nachhaltiges Wirtschaften 
glauben, aber vor allem weil wir es tagtäglich leben. 
Und wir sind überzeugt:
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UnternehmensportrÄt Vöslauer

1.1  Wir sind gerne die  
Nummer 1. Und das nachhaltig. 
Vöslauer auf einen Blick.

Die Vöslauer Mineralwasser AG2 ist Österreichs führender 
Mineralwasserhersteller mit einem klaren Bewusstsein für 
unternehmerische Leistung und regionale Wertschöpfung 
sowie einem gewissenhaften Umgang mit Umwelt und 
Gesellschaft.

Die Vöslauer Mineralwasser AG liegt direkt an der 660 
Meter tiefen Quelle in Bad Vöslau in Niederösterreich3 
und ist mit einem Marktanteil von 40,3 Prozent die 
klare Nummer 1 am Mineralwassermarkt und einem 
Jahresumsatz von 98,1 Millionen Euro der größte Abfül-
ler von natürlichem Mineralwasser und Near-Water-Ge-

tränken in Österreich. Der Bezug zur Region ist uns 
ausgesprochen wichtig, denn die Quelle ist unser Ur-
sprung und liefert uns unser wichtigstes Gut: reines, 
natürliches Mineralwasser. Mit 193 MitarbeiterInnen 
sind wir einer der wichtigsten Arbeitgeber und Investo-
ren in der Region. Vöslauer gehört zur börsennotierten 
österreichischen Unternehmensgruppe Ottakringer 
Getränke AG4 und ist Lizenznehmer von Pepsi-Cola 
und Lohnabfüller für Almdudler.

Im Jahr 2015 verkauften wir 311,7 Millionen Liter 
Getränke. Davon entfielen 82 Prozent auf unsere eige-
nen Marken „Vöslauer Mineralwasser“, „Balance“ und 
„Bio“. Weitere 18 Prozent wurden für die Marken  
Almdudler und Pepsi-Cola produziert. Die Exportquote 
unserer Produkte betrug zehn Prozent, wobei wir vor 
allem nach Deutschland und Ungarn exportierten.5

unsere produktpalette6

2 G4-3
3 G4-5,  G4-6
4 G4-7
5 G4-8
6 G4-4 11



Seit dem letzten Nachhaltigkeitsbericht 2013 ist die 
Vöslauer Thermalbad GmbH eine 100%ige Tochter der 
Vöslauer Mineralwasser AG.8 Der vorliegende Bericht 
und alle im Bericht behandelten Themen beziehen sich 
auf die Getränkeproduktion der Vöslauer Mineralwasser 
AG.9 Basisinformationen zum Thermalbad sind im 
Bericht enthalten, Details zum Thermalbad finden sich 
online unter www.thermalbad-voeslau.at.

1.2  Unsere Ziele sind 
unsere Vision – Unsere Strategie 
ist der Weg dorthin. Vöslauer 
Ziele und Strategie 2020.

Wir streben immer nach neuen Zielen – langfristigen, 
strategischen und nachhaltigen. Nur das garantiert auf Dauer 
den wirtschaftlichen Erfolg und sichert Arbeitsplätze. Aber 
großer Erfolg bedeutet auch große Verantwortung – gegen-
über der Umwelt, dem Ressourcen- und Energieverbrauch, 
unseren MitarbeiterInnen sowie späteren Generationen.

Im vergangenen Jahr setzten wir uns neue Ziele für 2020. 
Jedes Jahr überprüfen wir, inwieweit wir unsere Ziele 
erreicht haben, wo es noch Handlungsbedarf gibt und 
wo wir neue und innovative Wege einschlagen können. 

Unser Ziel „Nachhaltig die Nummer 1 durch nachhaltig 
erfolgreiches Wirtschaften“ bedeutet: wirtschaftliche, 
ökologische und soziale Ziele miteinander zu vereinen.

Strategie Vöslauer – Ziele 2020: 

„Nachhaltig erfolgreich“ 
Es ist unser Ziel, 104 Millionen Euro Gesamtumsatz zu 
erwirtschaften.

„Österreichs erfolgreichster Anbieter  
von Mineralwasser und Near-Water-Getränken“ 
Wir wollen nicht nur die Nummer 1 im Handel und  
in der Gastronomie sein, sondern auch Trendsetter im 
Bereich Online und Social Media sowie die klare  
Nummer 1 im Bereich Innovation.

„Nachhaltig auf mehreren Beinen“  
Nicht nur im heimischen Markt wollen wir fest  
verankert sein, sondern auch im Ausland.  
Unser Ziel 2020: 15 Prozent Exportquote

„Nachhaltig für die Umwelt“ 
Sieben Prozent weniger CO2 pro Liter im Vergleich  
zu 2015

7 G4-9
8 G4-13
9 G4-17

311,7 
Mio. 

Liter

Geschäfts-

zahlen 

aus 2015 7

281,2 
Mio. 

Liter

98,1 
Mio.
EUR

Getränkevolumen 
in Liter (inklusive 

Lohnabfüllung 
=verkaufte Liter):

Getränkevolumen 
in Liter (exklusive 
Lohnabfüllung):

Jahresumsatz
insgesamt:

79,9 
Mio.
EUR

Jahresumsatz
eigene Marken:

40,3%

Marktanteil 
wertmäSSig:

193

Anzahl 
der Mitarbeiter- 

INNEN:

10%

Exportquote  
(Absatz,gemessen 
Wasser, Balance,  

Bio gegenüber  
gesamt Wasser,  

Balance, Bio):
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„Nachhaltig verantwortungsvolle Schwerpunkte“
Die Zufriedenheit unserer MitarbeiterInnen liegt uns am 
Herzen und die Vereinbarkeit von Familie & Beruf ist 
ein wesentlicher Schlüssel dafür. Darüber hinaus wollen 
wir einen Beitrag zur Integration leisten und fünf  
MitarbeiterInnen mit Migrationshintergrund anstellen.

„Nachhaltig für die Region“
Das Thermalbad Vöslau ist das Aushängeschild & Herz-
stück der Gemeinde und der Region und trägt somit 
nachhaltig zur regionalen Wertschöpfung bei.

GroSSe Nachhaltigkeitsziele 

2010 – 2015 – 2020

2010 setzten wir uns „große Ziele“ für Nachhaltigkeit. 
Wir sind stolz darauf, berichten zu können, dass wir 
2015 den Großteil unserer Ziele erreichen konnten.  
Für 2020 haben wir uns ambitioniertere Ziele gesetzt, 
die eine positive Auswirkung auf Umwelt und Gesell-
schaft mit sich bringen und unsere Rolle als Markt- 
führer und klare Nummer 1 weiter ausbauen. Mit dem 
großen Ziel „familienfreundlicher Betrieb für alle“ 
bündeln wir unsere bisherigen Initiativen und setzen 
wir einen neuen Schwerpunkt.

Ziele 2010–2015 Zielerreichung 2015 Ziele 2015–2020

Weiterhin konsequente  
Reduktion von Verpackungs- 

material und -gewicht

Hohes Niveau halten: 
60 % Recyclat-Anteil 

über alle Vöslauer Flaschen

Hohes Niveau von 54 %  
weiterhin halten

Familienfreundlicher Betrieb 
für alle

Schienenanteil von  
ca. 30 % halten,  

weitere Logistikoptimierung

7 % weniger  
CO2-AusstoSS pro verkauften 

Liter Steigerung der  
Energieeffizienz um 7 %

Weitere nachhaltige Bewirt-
schaftung der Quelle: Spezifi-
schen Tiefenwasserverbrauch 
auf 1 ,49 l pro Liter Abfüllung 

auf alle Produkte senken

Leistungsfähigkeit unserer 
MitarbeiterINNEN bis ins  
hohe Alter zu erhalten:

Weitere Erhöhung der 
Teilnahme bei Betriebliche Ge-

sundheitsförderung auf > 50 % 
der MitarbeiterINNEN, weniger 
als 3 Arbeitsunfälle pro Jahr, 

Krankenstandstage unter 
dem Österreich-Schnitt

Mit 9 % 
teilweise erreicht

Mit 62 % 
fast erreicht

Mit 54 % 
erreicht

Mit 32 % 
erreicht

Mit 19 % Reduktion 
erreicht

Erreicht – 
Entnahme von Tiefenwasser 

trotz Mehrproduktion 
etwa konstant

teilweise erreicht: 
Teilnahme bei betrieblicher 
Gesundheitsförderung gut, 

aber Herausforderungen 
bei Arbeitsunfällen

Ewige Quelle:  
weniger Wasser entnehmen, 

als aus natürlichem Zustrom 
wieder zuflieSSt

10 % 
 weniger CO2-AusstoSS  
pro verkauftem Liter

66 % Recyclat-Anteil  
über alle Vöslauer Flaschen

20 % weniger 
 Verpackungsmaterial

und -gewicht pro Artikel

30 % 
Schienenanteil

50 % Recyclat-Anteil  
über alle Gebinde

Leistungsfähigkeit 
unserer MitarbeiterINNEN 

bis ins hohe Alter 
zu erhalten

UnternehmensportrÄt Vöslauer
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UnternehmensportrÄt Vöslauer

1.3  Wir leben Nachhaltig-
keit im gesamten Kreislauf! 
Wesentliche Nachhaltigkeits- 
Themen bei Vöslauer.

Nachhaltigkeit im Kreislauf. 

Im Vöslauer Wertschöpfungskreislauf finden sich unsere 
konkreten Themenfelder im Sinne der Nachhaltigkeit.10

Thermalbad 
Bad Vöslau

PET-Sammlung
(PET-Flaschen 
als Teil aller 
gesammelten 
Kunststoff- 

flaschen)

Weitere 
 Verpackung  
(Etiketten,  

Kisten, 
Paletten …)

Region: regionaler Wirtschaftsfaktor, 
Spenden & Sponsoring, wirtschaft- 
liche Leistung

Fairer Umgang mit Stakeholdern:  
Unternehmensethik und Einhaltung  
von Recht, Beschwerdeverfahren

Tiefenbohrung für Vöslauer- 
Produktion/Abfüllung 

(Quellen 6,  7)
Schutz von wertvollem  

Tiefenwasser

Ursprungsquelle 1 
und 2 bis 5

Triestingtaler 
Leitungswasser

Vöslauer  
Glas-Mehrwegsystem
Forcierung Mehrweg 

MitarbeiterINNEN 
Zufriedenheit, 

Gesundheit und 
Sicherheit,  Ver-
einbarkeit von 
Familie & Beruf, 

Vielfalt und  
Chancengleich-

heit,  Aus- und 
Weiterbildung, 

Flüchtlingsinteg-
ration & Lehrlinge, 

faire Bezahlung, 
Kommunikation  

und Einbeziehung, 
Umweltbewusst-

seinsbildung

Produktion
Investitionen in 
Umweltschutz, 
Energie sparen,  

erneuerbare  
Energie,  internes  

Abfallmanage-
ment, Abwasser

Gastronomie
Klimaschutz 

durch effiziente 
Kühlgeräte

Handel
Klimaschutz 

durch effiziente 
Kühlgeräte

KonsumentINNEN
Gesundheit und 

Ernährung, 
gesunder  

Lebensstil, 
Hohe Produkt- 

qualität, 
Transparente 

Produkt- 
kennzeichnung, 
Faire Werbung, 
Bewusstseins-

bildung für 
Nachhaltigkeit  
(Recycling und 

Mehrweg)

Vöslauer  
Zweiwegsystem
(über Vöslauer 

sortenrein  
 gesammelte 

PET-Flaschen)
Forcierung  

Zweiweg

PET-Recycling 
(PET-to-PET)

Kunststoff- 
produktion (PET)

Biogener  
Kunststoff

PET-Flaschen
(Preform)

Inhaltsstoffe 
(Kohlensäure, 
Extrakte von 

Blüten, Früchten 
und Kräutern, 

Zucker …)
Bio-Zutaten  

(Biolimo)
Fair Trade

Nachhaltige 
Lieferant- 

INNEN;  
Recycling- 
Anteil der 

Verpackung, 
Leichte  

Verpackung, 
Klimaschutz 

durch  
Wahl von  

Materialien 
und Vor- 

produkten

Glasflaschen-
Produktion

Aus 89 % Altglas 
(Quelle: AGR)

Transport & 
Mobilität
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UnternehmensportrÄt Vöslauer

Um die wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen aus dem 
Wertschöpfungskreislauf zu identifizieren, befragten wir 
jene Personengruppen, die mit Vöslauer in Verbindung 
stehen: KundenInnen aus Handel und Gastronomie, 
LieferantInnen und WirtschaftspartnerInnen, Mitarbei-
terInnen sowie VertreterInnen aus Wissenschaft, Medien 
und Behörden. In Summe wurden 231 Personen ein- 
geladen, unseren Online-Fragebogen zu beantworten, 
die Rücklaufquote betrug 38,5 Prozent.

Darüber hinaus wurden bei Vöslauer im Rahmen 
eines Workshops die Auswirkungen der Nachhaltig-

keitsthemen auf Umwelt, Gesellschaft sowie Regional- 
und Volkswirtschaft bewertet. Damit wurden die 
wesentlichen „Nachhaltigkeits-Impacts“ der Vöslauer 
AG identifiziert.

Unsere wesentlichen Themen sind jene, die mit den 
höchsten Erwartungen unserer Anspruchsgruppen bzw. 
mit den größten Impacts verbunden sind. Das Ergebnis 
ist in folgender Matrix abgebildet.11

Wesentliche NachhaltigkeitsThemen 
der Vöslauer AG:
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MITTLERE AUSWIRKUNG Ökologische und 
soziale Auswirkungen
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HOHE AUSWIRKUNG

WESENTLICHKEITSANALYSE VÖSLAUER

Umweltbewusst-
seinsbildunG bei 
Mitarbeiterinnen Spenden 

& Sponsoring

Biogener
Kunststoff

Faire 
Werbung

Zweiweg
und
mehrweg

verein- 
barkeit  
von Familie 
& beruf

Aus- und 
Weiter- 
bildung

TRANSPORT 
& Mobilität

Thermalbad
Vöslau

leichte 
Verpackung

investi-
tionen  
in umwelT-
schutz

regionaler
Wirtschafts-

FAKTOR

Nach- 
haltige
Liefer-
antinnen
(Öko-
logisch)

Recycling-Anteil
der Verpackung

Energie
sparen
(Produktion)

Klimaschutz 
in Wert-
schöpfung
(Material, 
Nutzung)

Erneuerbare
Energie
(Produktion)

Gesundheit
& Sicher-
heit der
Mitarbeiter-
innen

Faire 
bezahlung

Vielfalt &
Chancen- 
gleichheit

Schutz voN
GewässerNSchutz von 

wertvollem
TiefenwaSser 
& Einzugs- 
gebiet

gesundheit
& Ernährung

Flüchtlings-
integration  
& Lehrlinge

Unternehmensethik 
und Einhaltung  
von Recht

Transparente
Produkt- 
bezeichnung

(Transparente)
Wirtschaft- 
liche Leistung 

Kommunikation 
und einbeziehung

Hohe Produkt- 
qualität

Zufriedenheit der 
MitarbeiterInnen

Bewusst- 
seinsbil- 
dung für  
Nachhaltig- 
keit bei 
Konsument-
innen

Abwasser

Nachhaltige 
Lieferantinnen 
(sozial &  
ökonomisch)

internes
Abfall- 
managemEnt

Bio-Zutaten

Beschwerdeverfahren

Wasser

Unsere Produkte

Verpackung & Recycling

Energie & Klima

Unsere MitarbeiterInnen

Region Stakeholder &
Nachhaltige Wirtschaft

11 G4-18 15
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ewige quelle 

Weniger Wasser entnehmen, als aus 

Natürlichem Zustrom wieder zuflieSSt.

Die Quelle ist unser Ursprung. Sie ist Tradition, Lebens- 
ader, Naturschatz und Grundlage aller Produkte und 
Konzepte. Sie ist unser Vorbild für sprudelnde Ideen 
und Ermahnung, sich täglich zu erneuern.

Unser Wasser ist ein Schatz aus der Vergangenheit. 
Es kommt aus 660 Meter tief gelegenen Quellen und ist 
mindestens 15.000 Jahre alt. Dadurch ist das Wasser 

Ausgangspunkt Ziel 2015 Status 2015 Ziel 2020

Alter der  
Quelle  

konstant  
gemäSS Alters- 

bestimmung

Einsparung

Neu:  
Verbrauch  
von Tiefen- 
wasser pro  

Liter Getränk*

konstant

100.000 liter  
Tiefenwasser 
im Vergleich 

2012

1 ,58 Liter  
(2013)

konstant

100.000 Liter

1,49 Liter

erreicht

2015 konnten 
über 60.000 m³  

eingespart 
werden.

Beinahe  
erreicht
1,51  Liter

konstant

Weiterführung 
Ziel 2015

Weiterführung 
Ziel 2015

* inkl. Lizenz und Lohn

völlig unberührt vom menschlichen Einfluss. Es ist klar 
und rein, frei von Schadstoffen und angereichert mit 
wertvollen Mineralstoffen.

Unsere Quellen bewirtschaften wir so, dass wir immer 
weniger Wasser entnehmen, als aus natürlichem Zu-
strom wieder zufließt. Durch die kontrollierte Wasser- 
entnahme können wir garantieren, dass unser wertvolles 
Tiefenwasser auch für nachfolgende Generationen 
vorhanden ist.

Das haben wir erreicht – 
Das nehmen wir uns vor!
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2.1  Naturschutz und 
Quellschutz. Die Sicherung der 
Vöslauer Quellen für nächste 
Generationen.

  

Wertvolles Tiefenwasser ist für 
unsere Getränke vorgesehen, 
der Überlauf aus Quelle 1 

für Spülung und Reinigung.
  

Wir sparen wertvolles Tiefenwasser ein, 
unsere Entnahme liegt 

unter der behördlich erlaubten Menge.
  

Das Alter unseres Tiefenwassers bleibt konstant.
  

Wir setzen uns für ein Schongebiet 
rund um Bad Vöslau ein.

  

Einsparung von wertvollem  

Tiefenwasser.

Die Vöslauer-Quellen bestehen aus sieben verschiede-
nen Quellen:

Quelle 1
Es handelt sich dabei um eine artesische Schüttung, die 
nicht reguliert werden kann. Diese Quelle wird für den 
Badbetrieb im Thermalbad verwendet. Ihr Überlauf 
wird in der Getränkeproduktion auch für Spül- und 
Reinigungszwecke sowie für Lizenzabfüllung verwendet.

Quellen 2, 3, 4, und 5
Diese Quellen schütten direkt in die Becken des  
Thermalbads oder werden in der Sauna verwendet und 
sind somit nicht relevant für Vöslauer Getränke.

Quelle 6 (470 m tief ) und Quelle 7 (700 m tief )
Dies sind die Tiefenwasserquellen, die für die Abfüllung 
von Vöslauer Mineralwasser verwendet werden.

Quelle 7.2 (150 m tief ) ist ein Trinkwasserbrunnen.

Das Tiefenwasser der Quellen 6 und 7 ist unser wich-
tigstes Gut und wir reservieren es nur für unsere Kun-
dInnen. Um diese Tiefenquellen zu schonen, haben wir 
in den vergangenen Jahren den Überlauf der Quelle 1 
verstärkt für Spül- und Reinigungszwecke genutzt. 
Dieses Wasser würde ansonsten ungenutzt in den Han-
sybach abfließen. Darüber hinaus setzen wir in gerin-
gem Umfang auch Triestingtaler Leitungswasser ein.

Die Gesamtwassermenge, die wir jährlich zur Pro-
duktion unserer Produkte entnehmen, liegt im Rahmen 
unseres Wasserrechtskonsenses. So haben wir 2015  
rund 470.000 Kubikmeter Tiefenwasser entnommen. 
Wir haben uns vorgenommen, ausgehend vom Basisjahr 
2012, 100.000 Kubikmeter Tiefenwasser einzusparen. 
Dieses Ziel haben wir noch nicht ganz erreicht – wir 
arbeiten aber weiter daran. Durch konsequentes Wasser-
management sank in den letzten Jahren der Verbrauch 
an Tiefenwasser auf 1,51 l pro Getränk. In Zukunft 
wollen wir 1,49 l erreichen.
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Grafik: Entnahme von Tiefenwasser (Quellen 6, 7 und 7.2)12 
Darstellung 2008–2015

Tiefenwasser bleibt konstant bei 

über 15.000 Jahren.13

Dass wir unser Tiefenwasser nachhaltig nutzen, zeigt 
sich daran, dass sich an der Alterszusammensetzung des 
Tiefenwassers nichts ändert. Dies wird laufend durch 
ein unabhängiges Institut überprüft. Die Untersuchun-
gen gemäß Radiokarbonmethode zeigen, dass es seit 
Jahren keine Veränderung im Alter des Wassers der 
Vöslauer Quellen 6 und 7 gibt. Und das ist gut so,  
denn bei einem „natürlichen Mineralwasser“ darf es zu 
keinen Schwankungen kommen. Wir können somit 
stolz behaupten, dass das Alter unseres Tiefenwassers – 
aufgrund der geringen Entnahmemengen – konstant bei 
über 15.000 Jahren bleibt.

Quellschutz und Schongebiet rund 

um Bad Vöslau.14

Das Wasser für die Vöslauer Quellen stammt aus dem 
Voralpengebiet (v. a. Rax, Schneeberg), sinkt auf über 
2.000 Meter ab, erwärmt sich und löst dabei zahlreiche 
Mineralien aus dem Gestein. Entlang der tektonischen 
Bruchlinien steigt es bei Bad Vöslau wieder auf etwa 
660 Meter auf. Dieser Prozess dauert mehr als 15.000 
Jahre und trägt so zur extremen Reinheit des Wassers 
bei. Quellschutz im klassischen Sinn wäre somit nicht 
notwendig. Uns ist dennoch wichtig, jedes Risiko von 
Einträgen von Oberflächenwasser zu eliminieren. Ge-
meinsam mit den Gemeinden Bad Vöslau und Baden 
setzen wir uns daher für ein Schongebiet rund um  
unsere Quellen ein.

12 G4-EN8
13 G4-EN9
14 G4-EN9
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2.2  Wasser  
effizient nutzen.

  

Wir sparen Wasser, wo es nur geht.
  

Wasser ist ein wertvolles Gut und das bezieht sich nicht 
nur auf unser 15.000 Jahre altes Tiefenwasser. Des- 
wegen achten wir nicht nur bei der Entnahme unseres 
Tiefenwassers auf den Verbrauch, sondern auch auf 
einen effizienten Umgang mit Wasser entlang der  
Wertschöpfungskette und bei all unseren Prozessen.

Um Wasser effizient zu nutzen, wurden zahlreiche 
Maßnahmen durchgeführt. Dadurch gelang es, den 
Verbrauch von Tiefenwasser pro Liter Getränk wieder 
auf 1,5 Liter zu reduzieren. In Zukunft sind weitere 
Maßnahmen geplant. Details zu den Maßnahmen sind 
im Anhang näher angeführt.

Wasserverbrauch pro abgefülltem liter vöslauer produkte inkl. lizenz und lohn

0,00

0,50

1,00

1,50

2,00

2,50

l i t e r

2010 2011 2012 2013 2014 2015

2,08 2,16 2,14
1,99

2,35

2,16

Tiefenwasser

Gesamtwasserverbrauch

1,94

1,74

1,53 1,51
1,63

1,51
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unsere produkte

Getränke für einen nachhaltigen 

Lebensstil.

Viel Trinken unterstützt das Wohlbefinden und die 
Gesundheit. Wir bieten Produkte an, die frei von Kalo-
rien bzw. kalorienarm sind. Die Basis all unserer Pro-
dukte ist Vöslauer Mineralwasser mit seiner speziellen 
Mineralstoffzusammensetzung. Als Marktführer  
tragen wir dazu bei, dass gesundes Trinkverhalten und  
Mineralwasser immer mehr Teil des „Lifestyles“ sind.

Gute Produkte brauchen neben der perfekten Basis,  
wie dem Vöslauer Tiefenwasser, auch faire Zutaten,  
das ist uns bewusst. Deswegen achten wir speziell  
darauf, dass für „Vöslauer Bio“ (Limonade) und die 
Near-Water-Getränke „Vöslauer Balance bzw. Balance 
Juicy“ nur natürliche Zutaten gewählt werden. Bei 
biologischem Anbau und Fair Trade setzen wir starke 
Impulse.

Status 2015 Ziel 2020

Kalorienarme Getränke

Rübenzucker aus 
biologischem Anbau

Neu: 
Vöslauer Produkte 

eignen sich für Personen mit 
FruktoseUnverträglichkeit.

Neu: 
Partner des Fairtrade 

Zuckerprogramms

Durchschnitt aller 
Vöslauer Produkte 

unterschreitet Grenze 
„kalorienarm“ bei weitem.

Der gesamte Zuckerbedarf 
für Vöslauer Bio-Limonade 

stammt aus biologischem 
Anbau aus Österreich.

Verträglichkeit der 
Mineralwasserprodukte

–

Weiterführung Status

Weiterführung Status

Ab 2016 Verträglichkeit 
aller Vöslauer Produkte 
inklusive Balance und Bio

Wir sind Partner des Fair-
trade Zuckerprogramms und 

unterstützen einen fairen 
und ökologischen Anbau in 

Entwicklungsländern.

Das haben wir erreicht – 
Das nehmen wir uns vor!
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Vöslauer Getränke 2015

 Kaloriengehalt 

Kcal/100 ml

Vöslauer Bio

Grenze für 
„kalorienarme“ 

Getränke*

Durchschnitt aller 
Vöslauer Getränke

Vöslauer Balance 
(Durchschnitt)

Vöslauer 
Mineralwasser

22–24

20

2,1*

16–18

0,0

3.1  Das Lifestyle-Wasser 
für mehr Wohlbefinden.  
Gesundheit und Ernährung.

  

Wir positionieren Mineralwasser als Lifestyle-Aspekt  
und tragen so dazu bei, dass mehr Menschen  

gesundes Trinkverhalten leben.
  

Die überwiegende Mehrheit unserer Getränke  
hat keinen oder geringen Kaloriengehalt.

  

Mit Ende 2015 eignen sich alle unsere Getränke  
für Menschen mit Fruktosemalabsorption.

  

Mineralwasser als Teil eines 

gesunden Lebensstils.

Wasser bei sich zu tragen, ist mittlerweile ein Gesund-
heits- und Stylingaspekt. Dies unterstützt ein gesundes 
Trinkverhalten von mindestens zwei Litern pro Tag. In 
den letzten Jahren hat Mineralwasser stetig an Markt- 
anteilen gewonnen – in Österreich bildet es nun die 
größte Kategorie unter allen alkoholfreien Getränken. 
Als Marktführer hat Vöslauer wesentlich daran mitge-
wirkt. Unsere Marktkommunikation ist darauf aufge-
baut, Mineralwasser als Premiumprodukt und als Teil 
des Lifestyles zu positionieren. Wir umgeben uns gern 
mit anspruchsvollem Design und schaffen so Genuss für 
alle Sinne. Um diesem Motto treu zu bleiben, streben 
wir immer wieder Kooperationen mit namhaften 
KünstlerInnen und DesignerInnen an: wie zum Beispiel 
im Jahr 2015 mit den formschönen Gläsern und  
Trinkbechern, die in Kooperation mit dem Designduo 
POLKA umgesetzt wurden.

Kampagnen zur Bewusstseinsbildung, die zu einem 
gesünderen Lebensstil mahnen, sind nicht immer effek-
tiv. Wir glauben: Unsere Art der Kommunikation be-
wirkt, dass mehr Menschen ihr Wohlbefinden durch 
gesundes Trinkverhalten steigern. 

Mineralstoffe für den Körper.15

Vöslauer Natürliches Mineralwasser zeichnet sich durch 
seinen Mineralstoffgehalt aus. Gerade Mineralstoffe 
sind für uns wichtig, da sie genauso wie Vitamine nicht 
vom Körper selber hergestellt werden können. Wir 
brauchen sie aber unter anderem als Bausteine von 
Körperstrukturen, für die Aufrechterhaltung des Was-
serhaushaltes oder etwa den Aufbau von Enzymen.

Vöslauer Getränke mit keineM oder 

geringem Kaloriengehalt.16

Im Rahmen unseres oft sehr hektischen und schnelllebi-
gen Lebensstils achten wir viel zu selten auf ausreichend 
Flüssigkeit und greifen oft zu Getränken mit zu hohem 
Kaloriengehalt. Vöslauer Mineralwasser ist Österreichs 
beliebtester Durstlöscher und wird in den Sorten pri-
ckelnd, mild und still angeboten – natürlich mit null 
Kaloriengehalt! Neben unserem Mineralwasser bieten 
wir auch Vöslauer Balance und Vöslauer Balance Juicy 
als kalorienarme Varianten (weniger als 20 Kilokalorien 
pro 100 ml) an. Vöslauer Bio-Limonade ist mit 24 
Kilokalorien pro 100 ml unser Produkt mit dem größ-
ten Nährwert. Für unsere Bio-Limonade verwenden wir 
im Durchschnitt 30 Prozent weniger Zucker bei der 
Herstellung unseres Produktes als herkömmliche  
Limonadenhersteller.

15 G4-FP7
16 G4-FP6

* Behördlicher Grenzwert, bis zu dem ein Getränk in 
  Österreich als „kalorienarm“ bezeichnet werden kann.
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Eignung für Menschen mit 

FruktoseMalabsorption.

Früher haben wir Vöslauer Balance mit Fruktose gesüßt. 
Seit Ende 2015 haben wir – in Zusammenarbeit mit 
ErnährungsberaterInnen – die Süßung von Fruktose auf 
Saccharose umgestellt. Mehr und mehr Menschen leiden 
an Fruktosemalabsorption und verarbeiten isoliert  
zugesetzte Fruktose einfach schlechter im Körper. Der 
Gesamtfruktosegehalt hat sich seit der Umstellung durch- 
schnittlich halbiert (je nach Sorte und je nach Frucht- 
saftanteil). Der Anteil an freier Fruktose konnte durch 
die Süßung mit Saccharose um 60–95 Prozent reduziert 
werden und beträgt nun zwischen  0,1–1,5 g/100 ml. 
Der Geschmack und der Kaloriengehalt von Vöslauer 
Balance haben sich dabei nicht verändert.

3.2  Bio & Fair trade. 
Wir achten auf das, was  
„rein“-kommt. Natürliche und  
naturnahe Inhaltsstoffe.

  

Wir verwenden ausschließlich natürliche Aromen und 
verzichten nach wie vor auf künstliche Süßungsmittel.

  

Vöslauer Bio ist Österreichs erste Premiumlimonade zu 
100 Prozent aus kontrolliert biologischer Landwirtschaft.

  

Wir sind Partner des Fairtrade Zuckerprogramms.
  

Natürliche Inhaltsstoffe.

Sowohl Saccharose (gewöhnlicher Haushaltszucker) als 
auch Fruktose sind natürlichen Ursprungs. Wobei  
Saccharose vorwiegend in der Zuckerrübe und im Zu-
ckerrohr vorkommt und Fruktose vor allem in Früch-
ten, Honig und Agavendicksaft. Wir verzichten nach 
wie vor auf künstliche Süßungsmittel. Vöslauer Balance 
ist natürliches Mineralwasser verfeinert mit ausgesuch-
ten natürlichen Aromen und Extrakten von Früchten, 
Blüten und Kräutern. Vöslauer Balance Juicy bietet mit 
einem Fruchtanteil von sieben Prozent einen intensiven 
Geschmack und ist dabei natürlich frei von Farb- und 
Konservierungsstoffen. Alle Balance und Balance Juicy 
Sorten sind 100 Prozent vegan.

Inhaltsstoffe aus biologischem 

ANbau.17

Vöslauer Bio ist Österreichs erste Premiumlimonade mit 
Früchten und Zucker, die zu 100 Prozent aus kontrol-
liert biologischer Landwirtschaft stammen. 2015 wur-
den 92 Tonnen Bio-Rübenzucker bezogen. Damit liegt 
der Bio-Anteil unter sämtlichen aus der Landwirtschaft 
stammenden Inhaltsstoffen18 bei 4,5 Prozent.

Fairtrade Zuckerprogramm.19

Bei der Umstellung von Fruktose auf Saccharose  
(Zucker) im Rahmen von Vöslauer Balance und Balance 
Juicy haben wir uns 2015 mit verschiedenen Zucker- 
Optionen beschäftigt. Dabei hat uns das Fairtrade 
Zuckerprogramm voll und ganz überzeugt. Mit unse-
rem Einstieg in das Fairtrade Zuckerprogramm per 
01.01.2016 können wir einen Beitrag zur Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingungen in Entwicklungs-
ländern leisten. Die Zertifizierung erfolgt dabei über die 
FAIRTRADE Gesellschaft, welche auch die Einhaltung 
der FT-Standards regelmäßig kontrolliert. Die Standards 
sind hierbei umfassend und zielen auf einen fairen und 
ökologischen Anbau sowie Handel und eine langfristige 
Weiterentwicklung der Kleinbauern/Kleinbäuerinnen ab.

17	G4-FP2
18 Fruktose,  Saccharose,
	 Rübenzucker,  natürl iche 
	 Aromen und Extrakte von 
	F rüchten,  Blüten und 
	K räutern,  Fruchtantei le
19	G4-FP2
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Verpackung & Recycling

Wir verpacken ästhetisch, praktisch 

und ökologisch.

Seit Jahren arbeiten wir erfolgreich an einem schonen-
den Umgang mit unseren Ressourcen und einer effizien-
ten und nachhaltigen Produktion unserer Verpackungs- 
materialien. Dabei beschränken wir uns nicht auf die 
Optimierung einzelner Teilbereiche. Wir zeichnen uns 

vor allem durch eine Vielzahl an Maßnahmen aus – wie 
der Reduktion des Verpackungsgewichts oder der Erhö-
hung des Recyclat-Anteils über alle Gebinde.

Ziel ist ein effizienter Umgang mit Materialien, um 
so nachhaltig unsere Umwelt zu schützen. Gleichzeitig 
gehen wir keine Kompromisse bei Qualität, Ästhetik 
und Funktionalität ein.

Ausgangspunkt 2010 Ziel 2015 Status 2015 Ziel 2020

Einführung 
Glas-Mehrweg- 

Flasche für den 
Handel

Steigerung 
Recyclat-

Anteil bei allen 
PET-Flaschen 
(inkl. Lizenz- 

und Lohn-
abfüllung für 
Pepsi-Cola und 

Almdudler)

Steigerung 
Recyclat-Anteil 

bei Vöslauer 
PET-Flaschen

Recycling von 
Getränkekisten

Reduktion von 
Verpackungs-
material und 

-gewicht um 20 % 
pro Artikel

–

34 %

50 %

–

28,1  g

10/2014: 
Erfolgreiche 

Einführung 
im LEH

50 %

66 %

Aus alt mach 
neu

22,5 g

erreicht

54%

62 %

erreicht

25,7 g

weiterführen

Recyclat- 
Anteil 
halten

> 60 %

weiterführen

Weitere 
Reduktion des 
Verpackungs-

materials 
und -gewichts

Das haben wir erreicht – 
Das nehmen wir uns vor!
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Verpackung & Recycling

4.1  Die richtige Flasche  
im richtigen Moment. Einweg, 
Zweiweg und Mehrweg.

  

Wir bieten für jedes Bedürfnis die richtige Gebindeform.
 

2015 forcierten wir Glas-Mehrweg für den Handel.
 

Wir optimieren alle Systeme – ob Einweg, Zweiweg oder 
Mehrweg. Dadurch verbesserte sich in den vergangenen 

Jahren der Umweltfußabdruck aller Gebinde.
 

Glas-Mehrweg.

Für die Gastronomie bieten wir seit Jahren Glas-Mehr-
weg an. Im Oktober 2014 ist uns darüber hinaus erfolg-
reich gelungen, eine Glas-Mehrwegflasche im Handel 
einzuführen. Mit diesem Angebot erfüllen wir ein 
Marktbedürfnis und bleiben gleichzeitig unserem eige-
nen Anspruch an Ästhetik, Innovation und Nachhaltig-
keit treu. 2015 haben wir Glas-Mehrweg im Handel 
weiter forciert. Entsprechend stieg der Anteil an der 
Gesamtabfüllung auf über acht Prozent. Die Vöslauer- 
Glasflaschen werden bei uns nach ihrer gründlichen 
Reinigung wieder neu befüllt und ausgegeben. Wir 
gehen davon aus, dass eine Vöslauer Glas-Mehrweg- 
flasche im Durchschnitt mindestens 15 Mal ins Werk 
zurückkommt, um dort gereinigt und wieder befüllt  
zu werden. 

PET-Zweiweg.

Die Zweiwegflasche oder PET-Pfandflasche wird von 
den KonsumentInnen nach dem Gebrauch wieder in 
den Handel zurückgebracht. Von dort kommt sie wie-
der zu uns und anschließend zur PET to PET Recycling 
GmbH. Die Rücklaufquote ist dabei sehr hoch und 
beträgt 95 Prozent. Der Vorteil des Vöslauer Zweiweg- 
Systems: das sortenreine Material sichert eine ausrei-
chende Menge an qualitativ hochwertigem PET-Recyclat!

PET-Einweg.

Die Entsorgung der PET-Einwegflasche erfolgt über die 
Kunststoffsammlung. Das gesammelte Material wird zu 
Recycling-PET verarbeitet. So werden aus Flaschen 
wieder Flaschen – übrigens mit dem höchsten Recyclat- 
Anteil in der Branche.

Egal zu welcher Flasche Vöslauer unsere KundInnen 
greifen, sie können sicher sein, dass wir den für die 
Umwelt schonendsten Weg einschlagen. Wir optimieren 
alle Systeme von der Herstellung bis zur Entsorgung – 
gleich ob es sich um PET-Einweg, PET-Zweiweg oder 
Glas-Mehrweg handelt. So reduzieren wir von Jahr zu 
Jahr den gesamten Umweltfußabdruck unserer Geträn-
ke. Mehr dazu im Kapitel „Energie und Klima“.

Vöslauer ist zu 20 Prozent an der PET to PET Recy-
cling GmbH beteiligt. Damit tragen wir wesentlich 
dazu bei, dass hochwertiges PET-Recyclingmaterial am 
österreichischen Markt erhältlich ist. In der PET to 
PET Anlage werden jährlich rund 570 Millionen 
PET-Flaschen verarbeitet und der Wiederverwertung  
in Lebensmittelverpackungen zugeführt.20

20 G4-EC8
21 G4-EN28

Anteil Mehrweg – Zweiweg – Einweg an der Gesamtabfüllung21

2015

8,6 %

8,1 %

83,3 %

9,8 %
5,8 %

84,4 %

2012

12,2 %
6,4 %

81,4 %

2011

9,4%
6,4%

84,2 %

2014

11,2 %
6,1 %

82,7 %

2010

9,6%
6,2%

84,2 %

PET 
Einweg

PET 
Zweiweg

Glas 
Mehrweg
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Verpackung & Recycling

4.2  Material im Kreislauf 
führen – Weiter so! Recyclat-
Material in PET-Flaschen und 
Kisten.

  

Unsere Recyclat-Anteile gehören zu den höchsten
der Getränkeindustrie und das soll so bleiben!

 

Wir hatten uns zwei Ziele zum Anteil an Recyclat-Ma-
terial gesetzt – eines zu den PET-Flaschen unserer eige-
nen Vöslauer Getränke, eines zu allen PET-Flaschen 
inklusive der Lizenzabfüllung für Pepsi und der Lohn-
abfüllung für Almdudler. 2015 haben wir unser Ziel, 
den Recylat-Anteil bei sämtlichen PET-Flaschen auf 50 
Prozent zu erhöhen, mehr als erreicht. Das Ziel zu 
unserer eigenen PET-Flaschen legten wir mit 66 Prozent 
Recyclat-Anteil ehrgeiziger an. Wir machten gute Fort-
schritte, bei allen Vöslauer 1,5-Liter-Flaschen halten wir 
sogar einen Anteil von 70 Prozent. In Summe stellte 
sich dieses Ziel unter den gegebenen Marktumständen 
aber als zu ehrgeizig heraus.

Bezüglich des Einsatzes von biogenem Kunststoff 
beobachten wir den Markt, um möglicherweise auch
hier Innovationspotenzial in Zukunft ausschöpfen zu 
können.

4.3  Materialeffizienz  
bei höchster Funktionalität –  
jedes Gramm zählt! Einsparung 
von Verpackungsmaterial.

 

Unsere 1-Liter-Glas-Mehrwegflasche ist zehn Prozent 
leichter als herkömmliche Glasflaschen.

 

Von 2010 bis 2015 machten wir unsere PET-Flaschen  
um durchschnittlich zehn Prozent leichter.

 

Mit der 1-Liter-Glas-Mehrwegflasche brachten wir eine 
praktische Antwort auf die schweren Glasflaschen auf 
den Markt. Als wahres Fliegengewicht (rund zehn Pro-
zent leichter als herkömmliche Glasflaschen) liegt sie 
nicht nur gut in der Hand, sondern besticht auch durch 
ihr elegantes Design.

Bei allen unseren PET-Gebinden konnten wir im 
Vergleich zu 2010 durchschnittlich rund zehn Prozent 
Material einsparen. Die gewünschte Reduktion von  
20 Prozent konnte nicht erzielt werden. Mit jedem 
weiteren Gramm Gewichtseinsparung wird es heraus-
fordernder, noch zusätzlich Material zu reduzieren – 
insbesondere, wenn wir keine Kompromisse bei 
Qualität, Ästhetik und Funktionalität eingehen wollen.

In Zukunft wollen wir weiterhin unseren Fokus auf 
das Thema Materialreduktion legen. Details zu unseren 
Maßnahmen finden Sie im Nachhaltigkeitsprogramm 
im Anhang des Berichts.

22 G4-EN2

Recyclat-Anteile bei PET-Flaschen22
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Nummer 1 beim klimaschutz

Energie & Klima.

Wir sind gefordert, so zu leben und zu wirtschaften, 
dass von Jahr zu Jahr weniger klimaschädliches CO2 in 
die Atmosphäre gelangt. Die Klimakonferenz in Paris 
im Jahr 2015 hat hier wieder neue Impulse gesetzt.

Auch für Vöslauer war 2015 bezüglich Klimaschutz 
wichtig. Fünf Jahre zuvor hatten wir uns zum Ziel ge-
setzt: pro Liter Mineralwasser zehn Prozent weniger 
CO2 bewirken. Und zwar umfassend betrachtet: von der 
Rohstofferzeugung bis zum Recycling. Es freut uns zu 
verkünden: Wir haben dieses Ziel nicht nur erfüllt, 
sondern sogar getoppt. Die Einsparung lag bei 19 Prozent 
CO2 pro Liter!

Unsere Fortschritte waren auch groß genug, dass wir –  
wieder umfassend gesehen vom Rohstoff bis zum  
Recycling – nun pro Jahr 7.000 Tonnen CO2 weniger 
bewirken. Dies entspricht einer absoluten Einsparung 
von 17 Prozent. Und das, obwohl wir mehr Getränke  
erzeugen.

Unser Umbau zu einer klimafreundlichen Wirt-
schaft hat begonnen. Und wir machen weiter. Durch 
die Wahl der richtigen Materialien und Vorprodukte,  
effiziente Produktion, den Einsatz erneuerbarer Energie,  
Recycling und Mehrweg streben wir weiterhin ehr- 
geizige Klimaziele an.

Ausgangspunkt Ziel 2015 Status 2015 Ziel 2020

CO2-FuSSab-
druck unserer 

Getränke

Verringerung 
des CO2-Aus- 

stoSSes pro ver-
kaufteM Liter

Schienenanteil 
im Transport 

zu unseren 
KundInnen

NEU: 
klima:aktiv 

pakt2020
Energieeffizienz 
von 2005 bis zum 

Jahr 2020 um  
22 % steigern

131  g 
CO2-Äqu. 

(2010)

–

27,5 % (2013)

–

118 g 
CO2-Äqu.

minus 10 %

30 %

–

106 g 
CO2-Äqu.

erreicht

31,5 %

Steigerung 
um 15 % 

verglichen mit 
2005 bereits 

erreicht

99 g 
CO2-Äqu.

Weitere 
minus 7 %

Anteil 
> 30 % 

halten

Steigerung 
um 22 % 

verglichen mit 
2005

Das haben wir erreicht – 
Das nehmen wir uns vor!
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Nummer 1 beim klimaschutz

CO2-FuSSabdruck  5.1  Vöslauer auf dem Weg 
in eine klimafreundliche Zu-
kunft. Klimaschutz entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette.

 

Pro Liter Getränk verringerten wir die 
CO2-Emissionen seit 2010 um fast 20 Prozent.

 

2015 waren unsere Gesamtemissionen um 7.000 Tonnen 
geringer als 2010 – obwohl wir mehr Getränke abfüllen!

 

Jeder unserer Produktionsschritte hinterlässt einen 
CO2-Fußabdruck, den sogenannten Carbon Footprint. 
Der gesamte CO2-Verbrauch pro Liter Vöslauer errech-
net sich dabei aus den verschiedenen Teilbereichen wie 
Inhaltsstoffe, Verpackung, Transport, MitarbeiterInnen, 
Kühlmittel sowie Strom- und Energieverbrauch bei der 
Produktion. Von 2010 bis 2015 haben wir es geschafft, 
den CO2-Verbrauch pro Liter Getränk um 19 Prozent 
zu senken. Bis 2020 wollen wir eine Reduktion von 
weiteren sieben Prozent schaffen.

Der größte Teil des CO2-Fußabdruckes unserer 
Getränke liegt außerhalb der eigenen Werkstore. Insbe-
sondere die Verpackung ist ein wesentlicher Faktor im 
CO2-Fußabdruck. Die Erhöhung des Recyclat-Anteils 
und Gewichtseinsparungen – so wie im vorhergehenden 
Kapitel beschrieben – konnten den CO2-Fußabdruck 
deshalb deutlich verringern. Auch die Erhöhung des 
Schienenanteils bei der Auslieferung ließ den CO2-Fuß-
abdruck deutlich sinken. Insgesamt gelang es uns, fast 
jeden Teilbereich des CO2-Fußabdrucks zu verringern.

Unser Engagement für Klimaschutz kommt auch bei 
der Umwelt an. Nicht nur die Emissionen pro Liter 
Getränk haben wir verringert, auch der gesamte 
CO2-Ausstoß ist gesunken. 2010 betrugen die Gesamt- 
emissionen unserer Produkte von den Materialien bis 
zur Auslieferung rund 40.000 Tonnen CO2-Äquivalen-
te. 2015 waren es etwa 33.000 Tonnen. Diese Einspa-
rung gelang, obwohl wir im selben Zeitraum mehr 
Getränke abfüllten.23

Wir wollen den CO2-Fußabdruck unserer Produkte 
weiter reduzieren. Dafür haben wir zahlreiche Maßnah-
men geplant, die entlang der gesamten Wertschöpfungs-
kette wirken. Mehr dazu im Nachhaltigkeitsprogramm 
im Anhang des vorliegenden Berichts.

23 G4-EN15 bis G4-EN17,  G4-EN19
24 G4-EN18 und G4-EN30

Inhaltsstoffe
Verpackung
Strom & Gas
Mobilität & Büro
Chemikalien & Kühlmittel
Auslieferung

2006

2007

2008

2009

2010

2011

2012

2013

2014

2015

181

172

162

155

131

122

113

104

109

106

pro Liter verkauftes Getränk  

(inkl. Lohn- und Lizenzabfüllung)24
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2010 2011 2012 2013 2014 2015

1,661,69
1,79

1,65

4,444,494,524,46
4,564,59

1,70

1,98

Energiebedarf pro Hektoliter und verkaufte Menge (inkl. Lohn- u. Lizenzfüllung)

5.2  Mehr Getränke  
produzieren – weniger Energie 
verbrauchen. Energieeffizienz 
und erneuerbare Energie.25

 

Wir sind auf Kurs, die freiwilligen Effizienzziele 
des klima:aktiv pakt2020 zu erfüllen.

 

Unser Energieverbrauch sinkt – 
pro Liter Getränk wie auch insgesamt.

 

Wir sind Partner des klima:aktiv pakt2020, der Klima-
schutzinitiative des Lebensministeriums. Wir verpflich-
ten uns damit, die Energieeffizienz von 2005 bis 2020 

um 22 Prozent zu verbessern. Dafür sind noch sieben 
Prozent Effizienzsteigerung notwendig. Seit 2010 gelang 
es uns – trotz einer Erhöhung der Abfüllmengen – den 
Energieverbrauch zu senken. In diesem Zeitraum sank 
der Erdgasverbrauch von rund 6.100 auf 5.200 MWh, 
der Stromverbrauch von rund 14.100 auf 13.900 MWh. 
Und wir machen weiter: Eine Optimierung der Heiß-
wasseranlage soll in Zukunft 860 MWh Erdgas jährlich 
einsparen. Die Optimierung unserer Streckblasmaschi-
nen soll den jährlichen Stromverbrauch um 300 MWh 
senken. Ebenso planen wir die Errichtung einer Photo-
voltaikanlage. Sie wird den Stromverbrauch aus dem Netz 
weiter senken. Wir beziehen Strom aus 100 Prozent 
Wasserkraft. Details zu weiteren geplanten sowie getä-
tigten Effizienzmaßnahmen finden sich im Nachhaltig-
keitsprogramm im Anhang des vorliegenden Berichtes.

25 G4-EN3, G4-EN5, G4-EN6
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schienenanteil im transport zu den Kundinnen

5.3  Wir sind gut 
unterwegs – mit dem richtigen 
Mobilitäts-Mix. Logistik und 
Mobilität.26

 

Knapp ein Drittel unserer Getränke wird 
per Schiene an unsere KundInnen ausgeliefert. 

Diesen sehr guten Wert wollen wir halten.
 

Im Bereich Transport und Mobilität verfolgen wir eine 
konsequente Verringerung der Umweltbelastungen. Wir 
beziehen unsere Vorprodukte (z. B. Etiketten, Papier, 
Preforms) aus Österreich bzw. aus der Region und stim-

men die Logistik unserer Waren bis ins Detail ab.  
Dadurch konnten wir trotz Produktionssteigerung die 
Menge unserer Transportkilometer konstant halten. 
Nach einer Verringerung beim Schienenanteil im Jahr 
2011 konnten wir den Anteil wieder auf den sehr guten 
Wert von über 30 Prozent erhöhen. Diesen wollen wir 
auch in Zukunft halten.

Auch die bereits erfolgreich umgesetzten innerbe-
trieblichen Maßnahmen (Spritspar-Training, Umrüsten 
der Pkw-Flotte) zur Verbesserung des Mobilitätsverhal-
tens im täglichen Betrieb haben sich im Laufe der letz-
ten Jahre bezahlt gemacht und werden laufend 
weitergeführt. Ein Überblick zu den Maßnahmen findet 
sich im Nachhaltigkeitsprogramm im Anhang des vor-
liegenden Berichtes.

26 G4-EN30

Nummer 1 beim klimaschutz
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24,1 % 27,7 %

27,5 %

33,2 %

27,5 % 31,5 %
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unsere mitarbeiterinnen

Was wäre ein Unternehmen ohne seine Mitarbeiter- 
Innen? Der Erfolg von Vöslauer ist das Verdienst unserer 
193 MitarbeiterInnen, die sich mit Engagement und 
Herz dafür einsetzen, dass unsere KundInnen ein 
Top-Produkt bekommen und dass Vöslauer zu der 
Marke wurde, die sie heute ist. Veränderungen sind für 
uns selbstverständlich und Weiterentwicklung ein Muss. 
Wer bei uns oder für uns arbeitet, braucht Ehrgeiz, 
Neugier, Kreativität, Sorgfalt und Veränderungsbereit-
schaft. Und ein großes Herz.

Als wichtiger Arbeitgeber in der Region sind wir uns 
unserer Verantwortung bewusst und handeln dem- 
entsprechend. Die Gesundheit, das Wohlbefinden und 
die Lebensqualität aller MitarbeiterInnen liegen uns am 
Herzen und wir möchten mit jeder unserer Maßnah-
men einen Arbeitsplatz schaffen, den man gerne mag.

Ausgangspunkt Ziel 2015 Status 2015 Ziel 2020

Fluktuations-
rate auf nied-
rigem Niveau 

halten

Leistungs-
fähigkeit 
unserer 

Mitarbeiter- 
INNEN 

bis ins hohe 
Alter

NEU: 
externeS 

Audit 
zum Thema 

Vereinbarkeit 
von Beruf 
& Familie

NEU: 
anerkannten 
Flüchtlingen 
eine Arbeits-
stelle bieten

1 1 ,6 %
(2013)

–

–

–

< 10 %

< DREI Arbeits-
unfälle pro 

Jahr, Erhöhung 
Pensions-

antrittsalter, 
Krankenstands-

tage unter 
Österreich-

Durchschnitt, 
> 55 % unserer 
MitarbeiterIn-
nen nehmen an 
betrieblicher 
Gesundheits-

förderung teil

–

–

7,8 %
erreicht

Klare Fort-
schritte – aber 

Ziele noch 
nicht erreicht

–

–

< 10 % halten

Ziele weiter- 
verfolgen 

(auSSer 
Pensions-

antrittsalter)

Teilnahme 
am Audit 

berufundfamilie 
2016

Fünf 
Mitarbeiter- 

Innen mit  
anerkannteM 

Asylstatus 
bis 2020

Das haben wir erreicht – 
Das nehmen wir uns vor!
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unsere mitarbeiterinnen

6.1  Stabiler und wichtiger 
Arbeitgeber in der Region.  
Beschäftigungsentwicklung 
bei Vöslauer.

 

Durch unseren Erfolg 
steigt die Zahl der MitarbeiterInnen.

 

Die Fluktuationsrate ist 
auf dem niedrigsten Wert seit 2010.

 

Laut Great Place to Work® liegt die Zufriedenheit 
unserer MitarbeiterInnen über dem Benchmark 

der Industrie in Österreich.
 

Seit 2006 wächst unser Team ständig, mittlerweile 
zählen wir 193 MitarbeiterInnen. Und wir sind ein 

stabiler Arbeitgeber. Im Durchschnitt arbeitete 2015  
eine MitarbeiterIn seit knapp zehn Jahren bei uns.  
Die Fluktuationsrate sank 2015 auf 7,8 Prozent –  
der niedrigste Wert seit 2010.27

Die Ergebnisse der Befragung „Great Place to 
Work“® im Jahr 2015 bestätigen die Zufriedenheit 
unserer MitarbeiterInnen. Die Zustimmung zur Aussage 
„Alles in allem kann ich sagen, dies hier ist ein sehr 
guter Arbeitsplatz“ lag deutlich über dem Benchmark 
der österreichischen Industrie und Produktion. Unsere 
MitarbeiterInnen sind besonders stolz auf unsere  
Produkte und auf das, was sie gemeinsam leisten. Sie  
schätzen, dass ihnen Verantwortung übertragen und 
Vertrauen entgegengebracht wird. Gegenüber 2011 
wurden wir besser darin, über wichtige Themen und 
Veränderungen zu informieren, hier gibt es aber weite-
res Potenzial. In der Kommunikation wünschen sich 
unsere MitarbeiterInnen klare Erwartungen und direkte 
Antworten.

27 G4-LA1

163 167
174 168 169 173

180 181
192 193

81 82 85 81 80 78 77 78 86 82

82 85
90 87 89 94

103 103
106 111

Anzahl der MitarbeiterInnen (in Vollzeitäquivalenten)

0

50

100

150

200

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015

ArbeiterIn 
Angestellte

36



28 G4-LA6
29 G4-LA5

anzahl der arbeitsunfälle

unsere mitarbeiterinnen

6.2  Vöslauer steht  
für Wohlbefinden –  
das leben wir auch intern!  
Gesundheit & Sicherheit unserer  
MitarbeiterInnen.

 

Umfrage: MitarbeiterInnen schätzen 
unser Engagement für Gesundheit.

Mehr als die Hälfte unserer  
MitarbeiterInnen nimmt am  

Vöslauer-Gesundheitsprogramm teil.

Fortschritte bei den Gesundheitskennzahlen, 
Zielerreichung steht aber noch aus.

Unsere Marke steht für Wohlbefinden, Leichtigkeit und 
Natürlichkeit. Da ist es nur konsequent, dass wir auf die 
Gesundheit der Menschen achten, die bei uns arbeiten. 
Es ist unser großes Ziel, mit all unseren Kräften die 
Leistungsfähigkeit unserer MitarbeiterInnen bis ins 
hohe Alter zu erhalten. Dem sind wir deutlich näher 
gekommen, wir sind aber noch nicht da, wo wir sein 
wollen: Die durchschnittlichen Krankenstandstage pro 
MitarbeiterIn lagen 2015 bei uns bei 13,8 Tagen und 
somit im Bereich des österreichischen Durchschnitts 
von 13 Tagen.28 Wir konnten auch mehr MitarbeiterIn-
nen für unser Programm zur betrieblichen Gesundheits-
förderung gewinnen. Doch unsere hoch gesteckten 
Ziele erreichten wir dennoch noch nicht – für uns ein 
Auftrag, hartnäckig dranzubleiben!

Auf die Inhalte unserer betrieblichen Gesundheits-
förderung sind wir stolz! Dieses Programm umfasst 
Leistungen wie Fitness-Karten, Rücken Fit, Gesunden-
untersuchungen oder Raucherentwöhnung und wird 
laufend ausgebaut. 2015 wollen wir Leistungen unseres 
Thermalbads für unsere MitarbeiterInnen anbieten. 
Mehr geplante Leistungen sind im Nachhaltigkeitspro-
gramm im Anhang dargestellt.29

Was uns freut: Unsere MitarbeiterInnen gaben uns 
bei der Umfrage Great Place to Work® Top-Werte zum 
Thema Gesundheit und Sicherheit. Besondere Fort-
schritte seit 2011 gelangen uns demzufolge bei der 
Sorge um die psychische und emotionale Gesundheit 
am Arbeitsplatz.

2006
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2008

2009

2010

2011
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2013

2014
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4

37



6.3  Wir werden Familie  
& Beruf gerecht. Vereinbarkeit 
von Beruf & Familie.

Zahlreiche Maßnahmen sind gesetzt.

Ab 2016 nehmen wir am Audit „berufundfamilie“ teil.

Frauen wie Männer wollen Familie & Beruf bestmög-
lich vereinen. Wir setzen viele Maßnahmen, diese bei-
den Lebensbereiche in Einklang zu bringen – etwa 
durch flexible Arbeitsmodelle oder individuelle Karenz-
lösungen für Männer und Frauen. Auch durch familien-
bewusstes Verhalten der Führungskräfte sowie 
Fortbildungs- und Fördermöglichkeiten der Beschäftig-
ten mit Familie setzen wir klare Impulse.
2015 waren sieben Frauen bei Vöslauer in Karenz und 
acht Frauen in einer Teilzeitbeschäftigung. Für flexible 
und individuelle Lösungen sind wir als Arbeitgeber für 
alle MitarbeiterInnen offen.30

Aufmerksam verfolgen wir die Ergebnisse der  
Umfrage Great Place to Work®, die wir Ende 2015  
durchführten. In der Zustimmung zur Aussage „Die 
MitarbeiterInnen werden ermutigt, einen guten  
Ausgleich zwischen Berufs- und Privatleben zu finden“ 
liegen wir zwar leicht über dem Durchschnitt der  
Industrie und Produktion in Österreich, aber wir  
haben hier für uns einen Handlungsbedarf erkannt.

In Zukunft wollen wir uns dem Thema strukturiert 
widmen, bisherige Initiativen bündeln und Neues  
identifizieren. 2016 nehmen wir daher am externen 
Audit „berufundfamilie“ teil.

6.4  Wir leben Vielfalt in 
allen Dimensionen! Vielfalt und 
Chancengleichheit.

Hoher Frauenanteil bei Angestellten 
und Führungspositionen.

Einkommen von Männern und Frauen 
deutlich näher aneinander als im Österreich-Schnitt.

Unser Ziel: fünf Personen mit Flüchtlingsstatus aufnehmen.

Engstirniges Denken und „Dienst nach Vorschrift“ haben 
bei uns keinen Platz. Und ob jemand alt oder jung, homo 
oder hetero, weiblich oder männlich ist, spielt genauso 
wenig eine Rolle wie Vorurteile gegenüber KollegInnen 
mit Behinderungen, anderer Herkunft oder Religion.

Unsere interne Umfrage im Rahmen von Great Place 
to Work® 2015 ergab eindeutig das Bild, dass Chancen-
gleichheit bei uns wirklich gelebt wird. Was uns beson-
ders freute: Die Zustimmung ist seit der letzten Umfrage 
im Jahr 2011 sogar noch deutlich gestiegen.

Unsere beiden Vorstände sind Männer, aber knapp 
die Hälfte unserer zehn BereichsleiterInnen sind Frauen. 
Der Anteil der Frauen unter den Angestellten stieg in 
den vergangenen drei Jahren auf 43 Prozent. Berücksich-
tigt man neben den Bereichsleitungen auch noch die 
Abteilungsleitungen, erreicht der Frauenanteil unter den 
Führungskräften sogar 55 Prozent. Unter den Arbeiter- 
Innen ist der Frauenanteil erwartungsgemäß niedrig, 
fünf Frauen sind hier bei uns tätig. Die Fluktuationsrate 
bei den Frauen ist etwas geringer als bei den Männern.

30 G4-10 und G4-LA3
31 G4-LA12

unsere mitarbeiterinnen

frauenanteile nach MitarbeiterINNENkategorien31
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32 G4-LA13
33 G4-LA9

unsere mitarbeiterinnen

Gleiche Bezahlung für gleiche Arbeitsleistung ist für uns 
selbstverständlich. Aufgrund von Dienstalter, Erfahrung 
und Position im Unternehmen ergeben sich dennoch 
Gehaltsunterschiede. Lohngerechtigkeit dokumentieren 
wir alle zwei Jahre im Equal Pay Bericht und die erstma-
lige Teilnahme am Audit „berufundfamilie“ des BMJF 
im Jahr 2016 signalisiert unseren offenen Zugang zu 
diesem Thema. Als Arbeitgeber bekennen wir uns dazu, 
Gehaltsunterschiede zwischen den Geschlechtern suk-
zessive anzugleichen.32

Wir wollen fünf Personen mit anerkanntem Flücht-
lingsstatus aufnehmen. Bei der Ausschreibung von 
Ausbildungsplätzen oder anderen offenen Stellen sollen 
sie speziell berücksichtigt werden. So wollen wir aktiv 
zur Integration in die Gesellschaft und Arbeitswelt 
beitragen. Denn für jene Flüchtlinge, die bleiben kön-
nen, muss so rasch wie möglich eine attraktive Lösung 
geschaffen werden. Wir wollen unseren Beitrag dazu 
leisten.

6.5  Wie wir uns weiter- 
bilden. Aus- und Weiterbildung.33

Die interne Weiterbildung nahm deutlich zu, 
die Zahl unserer Lehrlinge stieg.

Nachhaltigkeitstag 2016 für unsere MitarbeiterInnen.

Weiterbildung hat bei uns hohe Priorität. Unser Ziel: 
allen MitarbeiterInnen sämtlicher Hierarchieebenen 
Zugang zu neuen Kompetenzen bieten. Das Angebot 
reicht von Weiterbildungsseminaren über spezifische 
Kurse und Trainings bis hin zu persönlichen Coachings. 
Die jährlichen MitarbeiterInnengespräche geben  
Orientierung für Entwicklungsmöglichkeiten.

Vor allem die Ausbildung junger Menschen liegt  
uns sehr am Herzen. Seit 2010 stieg die Zahl der Lehr-
linge, die sich bei uns in Ausbildung befinden, von drei 
auf fünf.

Der Vöslauer Nachhaltigkeitstag stärkt das Bewusst-
sein unserer MitarbeiterInnen für Nachhaltigkeit. 2014 
und 2015 wurde das vorhergesehene Budget für den 
Nachhaltigkeitstag gespendet: 2014 an das Rote Kreuz 

für das Projekt „Brunnenbau Sudan“ und 2015 für 
Flüchtlingsprojekte der Caritas. Ab 2016 soll der Nach-
haltigkeitstag wieder fixer Bestandteil von Vöslauer sein.

6.6  Faire Bezahlung ist  
unsere Realität. Einkommensschere.

Zufriedenheit mit fairer Bezahlung höher 
als im Durchschnitt der Industrieunternehmen.

Die Schere zwischen oberen und unteren 
Einkommen schließt sich bei Vöslauer.

Eine faire und marktgerechte Vergütung ist für uns selbst-
verständlich und auch fest in den Unternehmenswerten 
verankert. Im Rahmen unserer Teilnahme an Great Place to 
Work® wurde 2015 gefragt, ob MitarbeiterInnen meinen, 
dass sie für die geleistete Arbeit angemessen bezahlt werden. 
Die Zustimmung lag deutlich über dem Durchschnitt  
anderer Industrie- und Produktionsunternehmen. Ebenso  
zeigte sich, dass die Zustimmung gegenüber unserer letzten  
Umfrage im Jahr 2011 zugenommen hat.

weiterbildungsstunden pro mitarbeiterin

2015

19,2h

2014

16,5h

2013

15,5h
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Nachhaltig 
die Nummer 1 zu sein 

und zu bleiben, bedeutet, am Ball zu 
sein und ständig zu investieren. 
Es bedeutet, ständig neue Trends 

zu setzen, ständig am Puls der Zeit 
zu sein, die Innovationsführerschaft 

immer weiter auszubauen, 
immer neue Wege zu finden, 

aber auch die Region zu stärken, 
in der man zu Hause ist.

Um dieses Ziel zu erreichen, 
achten wir auch auf unser Umfeld. 

Regionales und gesellschaftliches 
Engagement sind ein fester Bestandteil 

unserer Unternehmensphilosophie. 
Wir bauen Bindungen zu unseren 

Stakeholdern und zu unserer Region 
auf, die uns unser wertvollstes Gut 

schenkt – das Wasser. Diese Bindung 
zeichnet sich durch Offenheit, Respekt 

und Wertschätzung aus und 
basiert auf Vertrauen.
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7.1  Ursprungsquelle  
Thermalbad Vöslau. Unsere  
regionale Verantwortung.34

120.000 Bad-Zutritte und durchschnittlich 
18 Beschäftigte im Jahr 2015.

Hochkarätige Kulturveranstaltungen 
im „Schwimmenden Salon“.

Das Apartmenthaus und die Sauna  
mit Wärmepumpe versorgt.

Bad Vöslau am Rande des Wienerwaldes ist der Sitz 
unseres Unternehmens und der Ursprung unserer Quelle. 
Hier befindet sich auch das historische Thermalbad, 
welches seit 2014 eine 100%ige Tochter der Vöslauer 
Mineralwasser AG ist. Errichtet im 19. Jahrhundert hat 
das Wasser der Ursprungsquelle eine Temperatur von  
21 Grad Celsius. Es gilt als Thermalwasser und wurde 
auch als Heilwasser anerkannt. Wir tragen Verantwor-
tung für die Region und es ist unser Selbstverständnis, 
das Thermalbad Vöslau im Sinne des Unternehmens 
und der Region bestmöglich zu entwickeln.

Seit einigen Jahren findet bereits das Kulturfestival 
„Der Schwimmende Salon“ im Thermalbad statt. Dies 
ist ein beliebter Treffpunkt für Literatur- und Kultur-
liebhaberInnen, welcher durch hochkarätige Besetzung 
glänzt. 2015 fanden Veranstaltungen mit Claus Peymann, 
Maria Happel und Johannes Krisch, Michael Heltau, 
Stefanie Reinsperger, Peter Turrini, Philipp Hochmair 
und Maria Bill statt.

Über den kulturellen Beitrag hinaus setzen wir im 
Thermalbad verschiedene weitere Impulse für Nachhal-
tigkeit. Mithilfe einer Wärmepumpe werden Heizung 
und Warmwasser für das gesamte Apartmenthaus und 
die Sauna betrieben.

Zahlreiche gut ausgebildete MitarbeiterInnen ge-
währleisten die Sicherheit bei Sport, Badevergnügen 
und Entspannung.

7.2  Unsere Produkte 
halten, was wir versprechen. 
Faire Werbung.

Einhaltung aller Regelungen bezüglich Werbung  
und Produktinformationen.

Nachhaltiges Design bei Merchandising-Produkten.

Unsere Getränke stehen für Leichtigkeit und Natürlich-
keit und das soll auch im Rahmen unserer Werbung 
spürbar sein. Wir bekennen uns zu Fairness in der Wer-
bung: Einhaltung freiwilliger Werbekodizes, respektvol-
le Darstellung von Personen, Verzicht auf sexistische 
Inhalte und auf Werbung, die sich direkt an Kinder 
richtet. Werbeinhalte enthalten keine irreführende 
Information und die transportierten Fakten können wir 
jederzeit belegen. Bisher gab es keine Verstöße gegen-
über gesetzlicher oder freiwilliger Werberegelungen,  
so auch nicht 2015.35

Wir achten auf Transparenz hinsichtlich unserer 
Inhaltsstoffe, Zutaten und Ernährungsinformationen. 
2015 wurden alle gesetzlichen Vorschriften zur Produkt-
kennzeichnung von uns eingehalten.36 Freiwillig kenn-
zeichnen wir vegane Produkte, Produkte mit Inhalts- 
stoffen aus biologischem Anbau sowie Produkte mit 
dem österreichischen Umweltzeichen für Getränke in 
Mehrwegflaschen.

34 G4-EC8 und G4-SO1
35 G4-PR7
36 G4-PR4
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7.3  Nachhaltigkeit als 
Lifestyle-Aspekt. Bewusst- 
seinsbildung für Nachhaltigkeit 
bei unseren KundInnen.

Wir wollen am Markt Nummer 1 in Social Media sein.

Unser Blog ist auch Teil eines nachhaltigen Lifestyles.

Unser Webshop enthält Upcycling- und Designer-Produkte.

Als Marktführer im Bereich Mineralwasser haben wir 
eine große Reichweite. Über Social Media, unsere Web-
site und unsere Flaschenetiketten erreichen wir zahlrei-
che Menschen. Auch hier gilt: Moralische Mahnungen 
schaffen nur begrenzt Bewusstsein für nachhaltige Ent-
wicklung – vielmehr muss ein nachhaltiger Lebensstil 
attraktiv und anziehend sein.

Vöslauer Blog.

In unserem Blog werden Lifestyle-Themen diskutiert. 
Nachhaltigkeit ist selbstverständlicher Bestandteil zahl-
reicher Beiträge. In vielen Fällen geben wir darin auch 
Öko-Initiativen, nachhaltigen DesignerInnen und jungen 
Start-ups eine Bühne. Seit 2015 sind etwa Beiträge mit 
folgenden Titeln unter http://www.voeslauer.com/_blog/  
online:

Vöslauer Web Shop. 

Nachhaltigkeit ist auch in unserem Webshop und bei 
unseren Werbemitteln Thema. Bei uns treffen Design 
und Ästhetik auf Funktionalität und Nachhaltigkeit. 
Dies betrifft all unsere Artikel wie Gläser, Kühler oder 
Öffner. Auch in unserem Webshop gibt es Angebote für 
einen nachhaltigen Lebensstil – etwa in der Vöslauer 
Recycling Collection designed by Walking Chair. Hier 
einige aktuelle Beispiele aus unserem Webshop, mehr 
unter http://www.voeslauer.com/web/at/web-shop.

Wir bieten unseren KundInnen in Gastronomie und 
Handel effiziente Kühlgeräte an. Bei der Auswahl be-
rücksichtigen wir Energieverbrauch, Lebensdauer sowie 
Handhabung der Geräte. Bezüglich Energieeffizienz 
erfüllen wir den höchsten Standard, da unsere Geräte 
zwischen 5 bis 5,5 kW liegen.37 Unsere Kühlgeräte sind 
mit dem umweltfreundlichen Kältemittel R600a ausge-
stattet. Ausnahmen gibt es nur bei den Automaten, hier 
wird das Kältemittel R404 verwendet. Neonröhren 
wurden 2013 komplett durch LED-Beleuchtungen 
ersetzt, dadurch wurde etwa bei unseren Sichtkühl-
schränken rund ein Drittel an Energie eingespart. Zur 
Reduzierung des Energieverbrauchs im Convenience- 
Bereich – bei offenen Kühlgeräten – werden diese Geräte 
mit einer Nachtabdeckung bzw. einem Nachtrollo  
angeboten. Um die Langlebigkeit der Geräte zu gewähr-
leisten und den Energieverbrauch weiter zu senken, 
bieten wir einen jährlichen Reinigungsservice an.

37 G4-EN4

10 
Shopping- 

Tipps
Kindermode 
kann auch 
nachhaltig 

sein.

YA’GA
Nach-

haltiges 
Design aus 

Wien
blickfang

Urban Garden 
Corner von 
Vöslauer im 
Wiener MAK

Wien 
tauscht 

wieder seine 
Klamotten! 

TOP SWAP 2015 
stellt sich 

vor.

Mode- 
bloggerin 
Madeleine 
Alizadeh

zeigt ihre 
nachhaltige 
Kollektion.

Upcycling- 
Label »MILCH«
Einzigartige  

Kreationen aus  
Herrenhosen und 

-hemden, die zu  
Kleidern, Röcken  
und Accessoires 

recyclet werden.
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7.4  Zeig mir deine Partner- 
INNEN und ich sag dir, wer du 
bist. Nachhaltige LieferantINNEN.

Wir beziehen 70 Prozent unseres Einkaufs aus Österreich.

Vöslauer Ethik-Richtlinien für LieferantInnen  
und Verhaltenskodex sind in Kraft.

Nachhaltige LieferantInnen haben bei uns Vorrang.

Faire und respektvolle Partnerschaften mit unseren 
LieferantInnen sind für uns wichtig. Wir achten auch 
bei unseren LieferantInnen und PartnerInnen auf 
höchste Qualität. Rund 70 Prozent unseres Einkaufs- 
volumens bezogen wir 2015 aus Österreich.38

Klare Regeln sind uns nicht nur in unserem eigenen 
Unternehmen wichtig, sondern auch im Umgang mit 
unseren GeschäftspartnerInnen. Unsere Ethik-Richtlini-
en für LieferantInnen sind die Grundlage unserer Ge-
schäftsbeziehungen. Sie stellen sicher, dass sämtliche 
Vormaterialien für unsere Produkte unter menschen-
würdigen Rahmenbedingungen hergestellt und die von 
uns verwendeten Rohstoffe so umweltschonend und 
natürlich wie möglich angebaut werden. Unser Ein-
kaufshandbuch regelt transparent und nachvollziehbar 
die Vergabemodalitäten, Bestellvorgänge und die An- 
forderungen an unsere LieferantInnen. Der Code of  
Conduct (Verhaltenskodex) definiert unsere wichtigsten 
Grundsätze wie ein klares Bekenntnis zu fairer Ent- 
lohnung, dem Verbot von Kinderarbeit und gerechten 
Arbeitsbedingungen. Mehr Informationen im Bereich 
„Einkauf“ unter  www.ottakringerkonzern.com.

Wer unsere PartnerInnen sind und wie diese denken, ist 
uns wichtig. Ethisch korrektes Verhalten unserer Liefe-
rantInnen setzen wir voraus. Regionalität, Umweltbe-
wusstsein und soziales Verantwortungsbewusstsein sind 
uns bei der Auswahl der LieferantInnen besonders 
wichtig. 2015 deckten wir unser Einkaufvolumen mit 
5,5 Prozent regionalen und neun Prozent mit nicht  
regionalen Neu-LieferantInnen ab. Des Weiteren lassen 
wir uns von den LieferantInnen, bei denen wir dauer-
haft bestellen, die Ethik-Richtlinie für LieferantInnen 

der Ottakringer Getränke AG unterzeichnen und bei 
einmaliger Bestellung wird im Bestellformular explizit 
darauf hingewiesen. Im Vorfeld wollen wir damit nicht 
nur die Qualität der Produktion und der Vorprodukte 
sicherstellen, sondern auch unseren Anspruch auf  
soziale und ökologische Nachhaltigkeit.39

7.5  Wasserdichte 
Compliance – mehr denn je. 
Unternehmensethik.

2015 wurden Strafzahlungen 
bezüglich Wettbewerbsrecht geleistet.

Compliance-Management-System 
bei Vöslauer.

Die Bundeswettbewerbsbehörde (BWB) hat 2015 ein 
Verfahren vor dem Kartellgericht gegen Vöslauer einge-
leitet. Der Vorwurf lautete, dass Vöslauer in der Vergan-
genheit gegen das Wettbewerbsrecht verstoßen hat. Die 
wettbewerbswidrigen Verhaltensweisen betrafen insbe-
sondere die Einflussnahme auf Aktionspreise des Le-
bensmitteleinzelhandels bis zum Jahr 2012. Vielen in 
der Branche, auch uns, war damals nicht klar, wie das 
Wettbewerbsrecht in dieser Frage zu verstehen sei. Als 
dies in der Öffentlichkeit erstmals thematisiert wurde, 
haben wir sofort die Konsequenzen gezogen, die Straf-
zahlung in der Höhe von 653.775,– Euro geleistet und 
seither alle Bestimmungen ganz genau eingehalten.40

2013 haben wir uns entschieden, ein Complian-
ce-Management-System aufzubauen. Als Mitglied des 
UN-Global-Compact bekennen wir uns seither auch  
zu höchsten Standards der Unternehmensethik. Wir 
tolerieren weder korruptes Verhalten innerhalb unseres 
Betriebes noch im Umgang mit unseren Geschäfts- 
partnerInnen. Wir verfügen über ein Vieraugenprinzip 
bei allen Rechnungen (bei höheren Beträgen bereichs-
übergreifend), klare Regeln im Bestellwesen (Einkaufs-
handbuch) sowie Richtlinien für den Umgang mit 
Geschenken und Einladungen für alle MitarbeiterIn-
nen. Verstöße oder Strafzahlungen bezüglich Korrupti-
on, Umweltrecht oder Produkt gab es 2015 keine.41

38	G4-EC9
39	G4-EN32, G4-LA14
40	G4-SO7
41	G4-EN29, G4-SO5, G4-SO8,
	G 4-PR2, G4-PR4, G4-PR7, G4-PR9 44
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42 G4-SO1

7.6  Hilfe für 
Menschen in Not. 
Spenden & Sponsoring.42

Zahlreiche Sozialprojekte in Österreich 
und international 

mit dem Schwerpunkt Wasser.

Wir leisteten rasche Hilfe 
für Menschen auf der Flucht.

Unser Engagement richtet sich aber nicht nur an unsere 
MitarbeiterInnen und die Region. Wir wollen auch 
über die Grenzen von Bad Vöslau hinaus unseren Bei-
trag leisten. Aus diesem Grund pflegen wir langjährige 
Partnerschaften zu gemeinnützigen Organisationen, die 
sich in Österreich und weltweit engagieren. 2015 betrug 
die Summe unserer Geldspenden 64.856,– Euro.

Dabei unterstützen wir unseren langjährigen Partner, 
das Österreichische Rote Kreuz, und spendeten für das 
Trinkwasser-Projekt in Äthiopien. Das Projekt zielt 
darauf ab, eine Verbesserung der Brunnenanlagen und 
somit der Trinkwasserversorgung zu gewährleisten und 
so die Lebensbedingungen der ländlichen Bevölkerung 
zu verbessern.

Ein weiterer wichtiger Schwerpunkt für uns war die 
Hilfe für Menschen auf der Flucht. Ein unterstütztes 
Projekt befasste sich mit der Errichtung von Unterkünf-
ten und Wohnraum. Ein weiteres Projekt diente der 
Flüchtlingsintegration, beispielsweise durch Deutsch-
kurse. Darüber hinaus stellten wir mehr als 300.000 
Flaschen Mineralwasser in Form von Sachspenden, 
beispielsweise an die Caritas oder an Train of Hope, zur 
Verfügung.

In Zukunft haben wir uns zum Ziel gesetzt, fünf 
Menschen mit Fluchthintergrund bei uns zu beschäfti-
gen – mehr dazu im Kapitel „Vielfalt und Chancen-
gleichheit“.

Weiters unterstützen wir den Sozialmarkt SOMA, 
eine gemeinnützige Initiative für Menschen mit  
geringem Einkommen, den Life Ball und damit den  
Verein Aids Life sowie die „Gruft“ der Caritas Wien, 
eine Einrichtung für obdachlose Menschen, mit  
Warenspenden.
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43 G4-7,  G4-34
44 G4-24 bis G4-27
45 G4-SO6
46 G4-15,  G4-16
47 G4-PR1

8.1  Corporate Gover- 
nance und Nachhaltigkeit.43

Vöslauer gehört zum börsennotierten österreichischen 
Getränkekonzern Ottakringer Getränke AG mit dem 
Sitz in Wien. Mitglieder des Vorstands sind Dr. Alfred 
Hudler und DI Herbert Schlossnikl. Der Aufsichtsrat 
setzt sich aus zwei EigentümervertreterInnen und vier 
weiteren Mitgliedern zusammen. Die Mehrheitseigen- 
tümerInnen sind im Aufsichtsrat vertreten, die Klein- 
aktionärInnen werden mittels Quartalsbriefen und im 
Rahmen der Hauptversammlung über den Geschäfts-
gang und die wesentlichen Ereignisse informiert. Das 
Nachhaltigkeitsmanagement liegt im Verantwortungs-
bereich von Vorstandsmitglied DI Herbert Schlossnikl.

8.2  Unsere Stakeholder.44

Unser Dialog mit den gesellschaftlichen Gruppen ist ein 
entscheidendes Element unserer Nachhaltigkeitsstrate-
gie. Wir suchen und pflegen kontinuierlich den Mei-
nungsaustausch mit den relevanten Stakeholdern: 
unseren KundInnen und VerbraucherInnen, unseren 
GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen, unseren 
MitarbeiterInnen und AktionärInnen, NGOs, Medien, 
Wissenschaft und Forschung. VertreterInnen aller Sta-
keholdergruppen wurden bei der Erstellung der Wesent-
lichkeitsanalyse für den vorliegenden Bericht 
eingebunden, die dabei als relevant erachteten Themen 
sind in den vorhergehenden Kapiteln behandelt. Auch 
mit Politik und Behörden stehen wir in engem Kontakt, 
unterstützen aber keine politischen Organisationen  
mit Geld- oder Warenspenden.45

Wir sind in politischen Arbeitsgruppen und in füh-
renden Positionen in Wirtschaftsverbänden auf nationa-
ler und europäischer Ebene aktiv:46

Unser Vorstand DI Herbert Schlossnikl ist Vorstands-
mitglied bei respACT, der österreichischen Unterneh-
mensplattform für Corporate Social Responsibility.

8.3  Qualitätsmanagement 
und Produktverantwortung.47

Wir werden von unseren KundInnen bezahlt. Und die 
haben hohe Ansprüche. Top-Qualität auf allen Ebenen 
ist Grundbedingung. Darüber hinaus ist es unsere  
Aufgabe, sie zu begeistern, zu überraschen und ihnen 
jeden Tag viele gute Gründe zu geben, uns zu kaufen. 
Unsere Produkte erfüllen die strengen Anforderungen 
des österreichischen Lebensmittelrechts und der 
EU-Gesetzgebung und stehen im Einklang mit aktuellen 
wissenschaftlichen Erkenntnissen. Die Qualität unserer 
Produkte überprüfen wir ständig und in festgelegten 
Intervallen:

• regelmäßig direkt beim Abfüllen

• monatlich direkt an der Quelle durch eine chemisch- 
physikalische und mikrobiologische Überprüfung  
nach den strengen Kriterien der Mineralwasser- und 
Quellwasserverordnung

• vierteljährlich durch eine umfassende Analyse, bei der die 
Proben von unabhängigen und staatlich akkreditierten 
Einrichtungen untersucht werden

• jährlich durch zusätzliche Altersuntersuchungen, die die 
Reinheit und Unerschöpflichkeit der Quelle absichern

PET-Getränkeflaschen sind sicher und in gesundheitli-
cher Hinsicht vollkommen unbedenklich. Sogenannte 
Weichmacher wie Bisphenol A und ähnliche Kunststoff-
komponenten sind in PET-Flaschen von Haus aus nicht 
enthalten. Unbedenklich im Zusammenhang mit 
PET-Flaschen ist auch der in Lebensmitteln, wie z. B. 
Obst, natürlich vorkommende Inhaltsstoff Acetaldehyd. 
Die Acetaldehydmenge, die aus PET-Flaschen in Mine-
ralwasser übergehen kann, liegt deutlich (um Zehner- 
potenzen) unter den natürlich vorkommenden Gehalten 
in Lebensmitteln. Für Acetaldehyd in Lebensmitteln 

Österrei-
chischer 

Getränke-
verband

Mineralwasser- 
verband/Forum 

Natürliches 
Mineralwasser

Europäischer 
Getränkeverband 

UNESDA

Mitglied  
der Nachhaltig-

keitsagenda  
der  

Getränke- 
Industrie

Partner 
des 

klima:aktiv 
pakt2020

Mitglied 
von 

respACT

Mitglied 
bei UN-

Global- 
Compact
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gibt es keinen Grenzwert, weil die natürlich vorkom-
menden Gehalte im Hinblick auf eventuelle gesundheit-
liche Risiken als unkritisch beurteilt werden.

8.4  Überblick zu Manage-
mentsystemen bei Vöslauer.48

Zertifizierung Beschreibung Seit

IFS Food 6
IFS ist ein Qualitäts- und Lebensmittelsicherheitsstandard für Eigenmarken  
des Handels. Seit 2001 waren wir gemäSS IFS Food 5 zertifiziert, 2013 erfolgte 
der Umstieg auf IFS Food 6.

2013

HACCP
Das „Hazard Analysis and Critical Control Point“-Konzept (HACCP) ist ein  
vorbeugendes System, das die Sicherheit von Lebensmitteln und  
VerbraucherInnen gewährleisten soll.

2001 –
04/2016

ISO 9001:2008

ISO 9001: 2008 fordert ein Qualitätsmanagementsystem, das gewährleistet,  
dass die Erfordernisse der KundInnen sowie die gesetzlichen und behördlichen 
Vorschriften erfüllt sind. Ein wichtiger Grundsatz dabei ist das Streben  
nach ständiger Verbesserung.

2001 –
04/2016

Bio-zertifikat Das Bio-zertifikat ist notwendig, um Vöslauer Bio produzieren und vertreiben zu 
können. Die Zertifizierung wird von der Austria Bio Garantie durchgeführt. 2007

AIB

Hierbei handelt es sich um strenge Kriterien, die für lebensmittelverarbeitende 
Unternehmen zur Auditierung der Lebensmittelsicherheit entlang der gesamten 
Herstellungskette entwickelt wurden und die für alle Segmente der Lebens- 
mittelverarbeitung weltweit gelten.

2009

ISO 14001

Das übergeordnete Ziel des Umweltmanagements nach ISO 14001 für Umwelt- 
managementsysteme ist die Forderung des Umweltschutzes und die Verhütung 
von Umweltbelastungen im Einklang mit sozioökonomischen Erfordernissen. 
Bei der Entwicklung neuer Produkte, der Einführung neuer Verfahren und im 
Beschaffungswesen wird, soweit wirtschaftlich vertretbar, der präventive 
Umweltschutz bevorzugt.49

201350

ISO 50001

Energiemanagement – Zweck der energiespezifischen Norm ISO 50001 ist es,  
Systeme und Prozesse aufzubauen, die zur Verbesserung der energiebezogenen 
Leistung erforderlich sind. Durch die Anwendung der Normen soll das Energie-
management systematisch dazu beitragen, den Energieverbrauch, die Energie- 
kosten, die Treibhausgasemissionen oder andere Umweltbelastungen zu
reduzieren.

20132

Umweltzeichen Für die Produkte 0,25 l; 0,33 l; 0,75 l Glas-mehrwegflasche und  
1 l Glas-mehrweg-flasche (Retro-Edition) 2013

AUVA-Sicher- 
heits- und  
Gesundheits- 
management- 
system

Seit 2008 ist Vöslauer gemäSS AUVA-Sicherheits- und Gesundheitsmanagement- 
system (SGM) zertifiziert, welches verschiedene Leistungen im Bereich Gesundheit 
und Vorsorge anbietet.

2008

Geplant:
Audit 
berufUNDFAMILIE

2016 wollen wir an einem externen Audit berufundfamilie teilnehmen.
Geplant 
für 2016

Neu:
ISO 22000 ISO 22000 löst ISO 9001:2008 und HACCP ab. 04/2016

48 G4-FP5
49 G4-14
50 Re-Zertif iz ierung 2016
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8.5  Über den  
Nachhaltigkeitsbericht.51

Wir berichten in der vorliegenden Publikation über den 
Zeitraum von Jänner bis Dezember 2015. Der vorher-
gehende Nachhaltigkeitsbericht wurde 2014 veröffent-
licht. Informationen aus dem vergangenen Bericht 
stimmen mit dem vorliegenden Bericht überein.52  
In Zukunft erscheint unser Nachhaltigkeitsbericht alle 
zwei Jahre. Der Bericht umfasst die Vöslauer Mineral-
wasser AG hinsichtlich Produktion und Vertrieb bis 
zum Zentrallager bzw. zum Verleger/zur Verlegerin. 
Auf LieferantInnenseite ist die Schnittstelle das Werk 
Bad Vöslau, wobei die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
mit ihrem eigentlichen CO2-Footprint Berücksichti-
gung finden. Es gab keine wesentlichen Änderungen 
bei Berichtsumfang und -grenzen im Vergleich zum 
vergangenen Bericht.53 Betriebsdaten für Indikatoren 
stammen aus präzisen Erfassungen. Daten für Foot-
print-Berechnungen außerhalb des Betriebs – wie etwa 
Daten zur CO2-Berechnung von PET – stammen von 
international anerkannten Datenbanken und entspre-
chen höchsten Standards.

8.6  Prüftestat.54

Erstellt durch Quality Austria.

51 G4-28 bis G4-30
52 G4-22
53 G4-23
54 G4-33

Download 

auf 

vöslauer.com
Download 

auf 

vöslauer.com
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G4-20 Wesentliche Aspekte innerhalb der Organisation 14

G4-21 Wesentliche Aspekte auSSerhalb der Organisation 14

8.7  GRI Index.55
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Standard Kurzbezeichnung zur jeweiligen Angabe Seite

G4-22 Neue Formulierungen aus früheren Berichten 49

G4-23 Änderung von Berichtsgrenzen 49

Einbindung von Stakeholdern

G4-24 bis G4-27 Einbindung von Stakeholdern 47

Berichtsprofil

G4-28 BIS G4-30 Berichtszeitraum, vorheriger Bericht und Berichtszyklus 49

G4-31 Kontakt zu Nachhaltigkeitsmanagement 71

GRI  Index

G4-32 GRI Index 50–53

Externe Prüfung

G4-33 Externe Prüfung 49

Unternehmensprüfung

Struktur und Zusammensetzung der Unternehmensführung

G4-34 Führungsstruktur und Kontrollorgane, Komitees für Nachhaltigkeit 47

Ethik und Integrität

G4-56 Code of Conduct: www.voeslauer.com/web/at/ueber-uns/werte-mission –

kategorie:  wirtschaftlich

Marktpräsenz

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 11, 43

G4-EC5 Verhältnis der Standardeintrittsgehälter zum lokalen Mindestlohn 65

Indirekte wirtschaftliche Auswirkungen

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 27, 42

G4-EC8 Art und Umfang erheblicher indirekter wirtschaftlicher Auswirkungen 27, 42

Beschaffung

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 44

G4-EC9 Anteil an Ausgaben für lokale LieferantINNEN an Hauptgeschäftsstandorten 44, 66

G4-FP2 Beschaffung mit verantwortungsbewussten Produktionsstandards 24, 61
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Standard Kurzbezeichnung zur jeweiligen Angabe Seite

kategorie:  Ökologisch

Materialien

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 28, 48,
56 ff.

G4-EN1 Eingesetzte Materialien nach Gewicht und Volumen 62

G4-EN2 Anteil der Sekundärrohstoffe am Gesamtmaterialeinsatz 28, 61

Energie

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 29 f., 48,
56 ff.

G4-EN3 Energieverbrauch innerhalb der Organisation 32, 62

G4-EN4 Energieverbrauch auSSerhalb der Organisation 43

G4-EN5 Energieintensität 32, 62

G4-EN6 Senkung des Energiebedarfs 32

Wasser

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 16 f., 48,
56 ff.

G4-EN8 Gesamtwasserentnahme nach Quelle 19, 60

G4-EN9 Durch die Wasserentnahme wesentlich beeinträchtigte Wasserquelle 19

Biodiversität

G4-DMA Angaben zum Managementansatz
nicht
wesentlich

G4-EN13 Geschützte oder renaturierte Lebensräume 61

Emissionen

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 16 ff., 48, 
56 ff.

G4-EN15 Direkte THG-Emissionen (Scope 1) 31, 62

G4-EN16 Indirekte energiebezogene THG-Emissionen (Scope 2) 31, 62

G4-EN17 Weitere indirekte THG-Emissionen (Scope 3) 31, 62

G4-EN18 Intensität der THG-Emissionen 31

G4-EN19 Reduzierung der THG-Emissionen 31

Abwasser und Abfall

G4-DMA Angaben zum Managementansatz
nicht
wesentlich
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Standard Kurzbezeichnung zur jeweiligen Angabe Seite

G4-EN22 Gesamtvolumen der Abwassereinleitung nach Qualität und Einleitungsort 61

G4-EN23 Gesamtgewicht des Abfalls nach Art und Entsorgungsmethode 62

Produkte und Dienstleistungen

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 27, 48, 
56 ff.

G4-EN28 Prozentsatz der zurückgenommenen verkauften Produkte 
und deren Verpackungsmaterialien nach Kategorie 27, 61

Compliance

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 44

G4-EN29 Monetärer Wert signifikanter BuSSgelder und Gesamtzahl nicht monetärer 
Strafen wegen Nichteinhaltung von Umweltgesetzen und -vorschriften 44, 66

Transport

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 31, 33,
48, 56 ff.

G4-EN30 Auswirkungen durch den Transport von Produkten 31, 33,
63

Insgesamt

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 48, 56 ff.

G4-EN31 Die gesamten Aufwendungen und Investitionen für Umweltschutz nach Art 60

Bewertung der L ieferantINNEN hinsichtlich ökologischer Aspekte

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 44, 48

G4-EN32 Prozentsatz neuer LieferantINNEN, die anhand von ökologischen Kriterien über-
prüft wurden 44

kategorie:  Gesellschaftlich

Arbeitspraktiken und menschenwürdige beschäftigung

Beschäftigung

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 37, 56 ff.

G4-LA1 Gesamtzahl der MitarbeiterINNEN und Fluktuation 36, 64 f.

G4-LA3 MitarbeiterINNEN in Karenz 64

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 37 ff., 48, 
56 ff.

G4-LA5 Anteil der ArbeitnehmerINNEN in formellen Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Ausschüssen 37

G4-LA6 Arbeitsunfälle, Berufskrankheiten und ausfalltage 37, 65 f.
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Standard Kurzbezeichnung zur jeweiligen Angabe Seite

Aus-  und Weiterbildung

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 39

G4-LA9 Aus- und Weiterbildung pro MitarbeiterIN 39, 65

Vielfalt und ChancengleichheiT

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 38, 56 ff.

G4-LA12 Vielfalt und Chancengleichheit 38, 63 f.

Gleicher Lohn für Männer und Frauen

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 38, 56 ff.

G4-LA13 Verhältnis des Grundgehalts von Frauen zum Grundgehalt von Männern 39, 65

Bewertung L ieferantINNEN hinsichtlich Arbeitspraktiken

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 44, 48

G4-LA14 Anteil der auf Arbeitspraktiken geprüften LieferantINNEN 44

Menschenrechte

Gleichbehandlung

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 38

G4-HR3 Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle und ergriffene AbhilfemaSSnahmen 64

gesellschaft

Lokale Gemeinschaft

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 42, 45

G4-SO1 Lokale Gemeinschaften 42, 45, 
66

Korruptionsbekämpfung

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 44

G4-SO5 Korruptionsfälle 44

Polit ik

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 45, 47

G4-SO6 Gesamtwert der politischen Spenden 47
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Standard Kurzbezeichnung zur jeweiligen Angabe Seite

Wettbewerbswidriges Verhalten

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 44

G4-SO7 Wettbewerbsrecht 44, 66

Compliance

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 44

G4-SO8 Signifikante BuSSgelder 44, 66

Produktverantwortung

Gesunde und leistbare Nahrung

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 23 f., 37

KundINNENgesundheit und -s icherheit

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 23 f., 47

G4-PR1 Anteil der Produkte, deren Auswirkungen auf Gesundheit  
und Sicherheit überprüft wurden 47

G4-PR2 Fälle von Nichteinhaltung von Regelungen in Bezug auf  
Gesundheitswirkung der Produkte 44, 61

G4-FP5 Produktvolumen von Standorten mit zertifiziertem Managementsystem  
zur Lebensmittelsicherheit 48

G4-FP6 Produkte, die einen gesenkten Anteil an Zucker beinhalten 23, 61

G4-FP7 Produkte, mit einem erhöhten Wert an Ballaststoffen, Vitaminen, MineralstoffeN 23

Kennzeichnung von Produkten und Dienstleistungen

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 42 f. 

G4-PR4 Fälle von Nichteinhaltung in Bezug auf Produktkennzeichnung 42, 44

Marketing

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 42

G4-PR7 Freiwillige Verhaltensregeln in Bezug auf Werbung 42, 44, 
66

Compliance

G4-DMA Angaben zum Managementansatz 44

G4-PR9 BuSSgelder wegen Nichteinhaltung von Gesetzen in Bezug auf Produkte 44
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Anhang

Thema 2014 2015 2016–2020

Ewige Quelle

Versorgung der Rinser der PET-Anlagen 
mit Wasser aus dem Überlauf der Quelle I 
zur Reduktion des Verbrauchs von Tiefenwasser

Anteil am GesamtwasserVerbrauch 
aus dem Überlauf der Quelle 1 auf 170.000 m3 erhöhen 
zur Reduktion des Verbrauchs von Tiefenwassern 

Einsparung von 100.000 Kubikmeter Tiefenwasser (Basisjahr 2012) 

Reduktion auf 1,49 l Tiefenwasser pro Liter Abfüllung 
auf alle Produkte

Umstellung Cip-reinigung auf HeiSSwasser anstatt 
PAA-Essigsäure, dadurch Reduktion der Spülwassermenge 

Ausstattung der PET-Flaschen-Rinser mit Frequenzumrichter, 
um in Abhängigkeit der FlaschengröSSe den Frischwasser-
verbrauch zu steuern 

Einsatz für ein Wasserschongebiet rund um Bad Vöslau 

Gesunde Getränke

Der gesamte Zuckerbedarf für Vöslauer Bio-Limonade 
stammt aus biologischem Anbau aus Österreich.

Sämtliche Vöslauer Produkte eignen sich durch Umstieg  
auf Saccharose für Personen mit FruktoseUnverträglichkeit –
inklusive Vöslauer Balance und Vöslauer Bio. 

Teilnahme am FairTrade Zuckerprogramm (FTZP):  
Sämtliche bezogene Saccherose unterstützt fairen  
und ökologischen Anbau in Entwicklungsländern. 

Verpackung & Recycling

Einweg –  Zweiweg –  Mehrweg

Einführung Glas-Mehrweg für den Handel (8er-Kiste) 

Recyclat-Material in PET-Flaschen und Kisten

Durchschnittlich 50 % Recyclat-anteil bei allen PET-Flaschen

8.8  Nachhaltigkeitsprogramm.

Wir setzen uns ehrgeizige operative Ziele: Wenn wir sie erreichen, 
freuen wir uns. Wenn nicht, suchen wir nach Verbesserungen.  
Wir akzeptieren Fehler, die auf der Suche nach Neuem einfach 
vorkommen. Hoffentlich nur einmal. Wir haben auch den Mut, 
auf Fehler hinzuweisen.

erreicht

weiterführen

zum teil erreicht

nicht erreicht

neue massnahme
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Thema 2014 2015 2016–2020

Durchschnittlich 66 % Recyclat-anteil 
BEI DEN VÖSLAUER Produkten

Durchschnittlich 60 % Recyclat-anteil bei Vöslauer Flaschen

Über 70 % Recyclat in allen Vöslauer 1,5-Liter-Flaschen

Recycling von Kistenmahlgut (Kiste Zu Kiste)

Recycling von Flaschenverschlüssen  
durch Einarbeitung in Flaschenkisten

OPP-Etiketten mit Recyclingmaterial

OPP-Etiketten sind voll im Recyclingprozess mit integriert

Recyclingmaterial in Tragegriff, Klebeband, Wickelfolie bzw. 
Stretchhaube, Wellpappe-Zwischenlagen

Folie 1,5 l mit Recyclat 15 %

Einsparung und Optimierung Verpackungsmaterial

Einsatz dünnerer Stretchfolie 60 µ

Grammaturreduktion bei 1 l PET und Kleingebinden

1,5 l Folie von 50 µ auf 39 µ reduziert

Leimeinsparung durch Umstellung auf OPP-Etiketten ca. 50 %

OPP-Etiketten bei 1,5 l = 0,46 g/Papier-Etiketten 1,5 g
» Einsparung Gewicht ca. 30,6 %
OPP-Etiketten bei 0,5l = 0,40 g/Papier-Etiketten 0,74 g
» Einsparung Gewicht ca. 54 %

Wickler statt Stretchhaube für die PET 1

Konsequente Reduktion von Verpackungsmaterial  
und -gewicht

Konsequente Reduktion von Verpackungsmaterial  
und -gewicht. » Folie 35 µ für Balance und Bio-limo und 4 x 1 l

Wickler statt Stretchhaube für die PET 3

Internes Abfallmanagement

Reduktion Gewerbeabfall um weitere 5 %

Reduktion Gewerbeabfall um weitere 5 %

Anhang

erreicht

weiterführen

zum teil erreicht

nicht erreicht

neue massnahme
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Thema 2014 2015 2016–2020

Gewerbeabfall auf niederigeM Niveau halten –
unter 80 Tonnen/Jahr

Energie und Klimaschutz

Klimaschutz entlang der gesamten Wertschöpfungskette

Carbon Footprint von 2010 bis 2015 um 10 % reduzieren

Energieeffizienz und erneuerbare Energie

EC 3-Norm aller Motoren und Antriebe Neuinvestitionen

Einsatz von Magnetfeldsteuergerät für die Reduzierung von 
Erdgas zur HeiSSwasserproduktion (5–10 % Mengenersparnis)

Strom aus Wasserkraft zu 100 %

Austausch der Hallenbeleuchtung (Produktion) 
auf LED-Technologie

PV-Anlage

Austausch der Hallenbeleuchtung für Halle C 
auf LED-Technologie

Carbon Footprint von 2016 bis 2020 um weitere 7 % reduzieren 
(Basisjahr 2015)

Energieeffizienz um 7 % steigern 
(KAP 2020 7 % fehlen noch bis 2020 auf 22 % )

Ökostrom – VZ46

Optimierung Heisswasseranlage

Streckblasmaschinen – 
Austausch Eco-Lamps auf zweite Generation

Verringerung der Heizleistung um 10 % bei Krones –
Streckblasmaschine

Logistik und Mobil ität

Dienstfahrzeuge < 121 g/km CO2-AusstoSS

Schienenanteil von 28 %

Lieferung der Deutschlandware direkt vom AuSSenlager

Reduktion der Anfahrten
durch Erhöhung der Anliefermengen bei Grundstoffen
durch Optimierung der AbholLogistik

Anhang

erreicht

weiterführen

zum teil erreicht

nicht erreicht

neue massnahme
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Thema 2014 2015 2016–2020

Spritspar-training

Dienstfahrzeuge mit geringerem CO2-AusstoSS 
< 110 g/km CO2- AusstoSS

E-Fahrzeug in die VAG-Flotte mit aufnehmen

Schienenanteil auf hoheM Niveau von ca. 30 % halten

MitarbeiterInnen

Fluktuationsrate senken oder  
zumindest auf niedrigem Niveau halten (2013: 11,6 %) – HS: < 10 %

Suchtprävention

Steigerung des Pensionsantrittsalters der MA > 60

Arbeitsunfälle < 2/Jahr

Krankenstandstage unter dem Österreich-Schnitt

Teilnahme am BGF-Programm  
(Betriebliche Gesundheitsförderung) > 55 %

Weiterführung unseres Gesundheitsprogramms

Zertifizierung des AUVA-Sicherheits- und  
Gesundheitsmanagementsystems

Angebote Thermalbad ins BGF-Programm integrieren

Refresh BGF (Bestandteil SGM-Meeting,  
externer Coach nimmt daran teil)

»AUTOnomie« BGF-Coaching:  
Betriebliches Gesundheits-Coaching für Führungskräfte

Familienfreundlicher Betrieb – Audit BERUFUNDFAMILIE 
(ausgearbeitetE MaSSnahmen werden übernommen)

Nachhaltigkeitstag zur Bewusstseinsbildung

erreicht

weiterführen

zum teil erreicht

nicht erreicht

neue massnahme
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Thema einheit 2010 2011 2012 2013 2014 2015 GRI

Ökonomie

Vöslauer Getränke 
verkauft 
Eigenmarken

Tausend Liter 270.170 245.034 253.435 254.023 250.433 254.565 G4-9

Andere Getränke 
verkauft 
Lohn & Lizenz

Tausend Liter 36.345 55.913 53.401 54.788 57.343 57.168 G4-9

Verkaufte Getränke
Gesamt Tausend Liter 306.515 300.946 306.836 308.811 307.776 311.733 G4-9

Eigenkapitalquote Prozent k. A. k. A. k. A. k. A. 55,90 56,80 G4-9

Exportquote Prozent k. A. k. A. 8,6 9,7 8,9 10,0 G4-8

Gesamte Investitionen 
in Umweltschutz* T EUR k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 149.335 G4-EN31

Wasser

Entnahme von  
Tiefenwasser  
Vöslauer Quelle 6

Kubikmeter 286.675 312.597 289.693 305.926 320.410 294.365 G4-EN8

Entnahme von 
Tiefenwasser 
Vöslauer Quelle 7

Kubikmeter 170.471 262.241 241.118 167.391 182.683 175.474 G4-EN8

Entnahme von 
Tiefenwasser 
Vöslauer Quelle 7.2
(Nutzwasserbrunnen)

Kubikmeter 6.970 7.523 3.100 0 0 0 G4-EN8

Entnahme Überlauf 
Quelle 1 Kubikmeter 72.059 56.408 109.000 126.446 205.578 185.392 G4-EN8

Entnahme Leitungswasser 
(TRIESTINGTALER Wasser) Kubikmeter 107.885 2.258 14.038 14.897 15.866 17.001 G4-EN8

Gesamt Wasserentnahme Kubikmeter 644.060 641.027 656.949 614.660 724.537 672.232 G4-EN8

Spezifischer Wasserver-
brauch Tiefenbohrungen 
(Quellen 6 und 7)

Wasser/l verkauft 
(inkl. Lizenz 

und Lohn)
1,51 1,94 1,74 1,53 1,63 1,51

Spezifischer Wasserver-
brauch Leitungswasser

Wasser/l verkauft 
(inkl. Lizenz 

und Lohn)
0,35 0,01 0,05 0,05 0,05 0,05

Spezifischer Wasserver-
brauch: Leitungswasser 
und Tiefenwasser

Wasser/l verkauft 
(inkl. Lizenz 

und Lohn)
1,85 1,94 1,79 1,58 1,69 1,56

8.9  Daten.

*Kosten für Abfallentsorgung, 
	 interne und externe Kosten für Umwelt-  
und Energiemanagementsysteme, 

	Mehrkosten durch Investitionen in 
	energieeffizientere Anlagen
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Thema einheit 2010 2011 2012 2013 2014 2015 GRI

Spezifischer Wasserver-
brauch Gesamt (Tiefen-
wasser, Leitungswasser, 
Überlauf Quelle 1 und 
Nutzwasserbrunnen 7.2)

Wasser/l verkauft 
(inkl. Lizenz 

und Lohn)
2,08 2,16 2,14 1,99 2,35 2,16

Abwasser
Abwasser/l

verkauft (inkl. 
Lizenz und Lohn)

0,72 0,78 0,73 0,71 0,67 0,76 G4-EN22

Die Mindestabgabe von 16 l/Sek. aus dem Überlauf der Quelle 1 gemäß den Naturschutzvorgaben des Landes 
Niederösterreich wurde im Berichtszeitraum eingehalten. Der Schutz der im Hansybach lebenden Molusken (Schneckenart), 
die das Warmwasser der Quelle benötigen, wurde dadurch gewährleistet.

G4-EN13

Gesunde Produkte

Kaloriengehalt Bio-limo Kcal/100 ml k. A. k. A. k. A. 24 24 24 G4-FP6

Kaloriengehalt Balance Kcal/100 ml k. A. k. A. k. A. < 20 < 20 < 20 G4-FP6

Durchschnitts-
kaloriengehalt über 
alle Eigenmarken

Kcal/100 ml k. A. k. A. k. A. 2,33 2,36 2,12 G4-FP6

Produktbezogene 
Strafzahlungen EUR k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 0 G4-PR2

Beschaffung 
Bio-ZuckerRüben Tonnen k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 91,1 G4-FP2

Anteil von Inhalts-
stoffen aus biologischeM 
Anbau an allen agra-
rischen Inhaltsstoffen 
(Fruktose, Saccharose, 
Konzentrate, Zucker) 
bei Eigenprodukten

Anteil in Prozent 41 42 38 37 38 35 G4-FP2

Verpackung & Recycling

ReCyClat-anteil bei allen 
PET-Flaschen (inkl. Lizenz- 
und Lohnabfüllung 
für Pepsi-Cola und 
Almdudler)

Prozent 34 34 40 48 47 54 G4-EN2

ReCyClat-anteil bei 
Eigenmarken 
(Vöslauer Produkte)

Prozent 50 50 52 59 62 62 G4-EN2

Anteil PET-Einweg 
an Gesamtabfüllung 
(Eigenmarken)

Prozent 82,7 81,4 84,4 84,2 84,2 83,3 G4-EN28

Anteil PET-Zweiweg 
an Gesamtabfüllung 
(Eigenmarken)

Prozent 11,2 12,2 9,8 9,6 9,4 8,6 G4-EN28

Anteil Glas-Mehrweg 
an Gesamtabfüllung 
(Eigenmarken)

Prozent 6,1 6,4 5,8 6,2 6,4 8,1 G4-EN28
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Thema einheit 2010 2011 2012 2013 2014 2015 GRI

Materialeinsatz Glas-
flasche (Durchschnitt)

g/produzierte Liter 
in Glasgebinden 53,3 52,6 53,1 52,4 52,1 51 G4-EN1

Durchschnittliches 
Verpackungsgewicht 
pro PET-Artikel

g (Flasche/Ver-
schluss/Folie) 29,98 29,67 28,67 28,17 27,72 27,26 G4-EN1

Abfall am Produktionsstandort

Wertstoff Tonnen 687 681 799 855 830 766 G4-EN23

Nicht gefährliche Abfälle Tonnen 173 172 160 155 145 137 G4-EN23

Gefährliche Abfälle Tonnen 18 21 15 22 24 27 G4-EN23

Abfall gesamt Tonnen 878 874 974 1.032 999 930 G4-EN23

Abfälle Gesamt 
pro Getränk Gramm/l verkauft 2,86 2,90 3,17 3,34 3,25 2,98

Gewerbeabfall Tonnen 139,98 130,60 140,52 104,44 88,38 76,06 G4-EN23

Energie und Klimaschutz

Stromverbrauch absolut 
(aus 100 % erneuerbarer 
Energieträger)

MWh 14.090 13.714 13.697 13.952 13.807 13.855 G4-EN3

Gasverbrauch absolut MWh 6.068 5.118 5.065 5.516 5.207 5.160 G4-EN3

Energieverbrauch 
Gesamt MWh 20.157 18.832 18.762 19.468 19.014 19.015 G4-EN3

Stromverbrauch pro ver-
kaufteR Menge Getränke 
(inkl. Lohn- und 
Lizenzabfüllung)

kWh/hl verkauft 4,59 4,56 4,46 4,52 4,49 4,44 G4-EN5

Gasverbrauch pro ver-
kaufteR Menge Getränke 
(inkl. Lohn- und 
Lizenzabfüllung)

kWh/hl verkauft 1,98 1,70 1,65 1,79 1,69 1,66 G4-EN5

CO2-FuSSabdruck pro  
Liter verkaufteM Getränk 
(inkl. Lohn- und 
Lizenzabfüllung)

g CO2-Äqu./l 
verkauft 131 122 113 104 109 106 G4-EN5

CO2-Emissionen Scope 1 t CO2-Äqu./a 2.325 2.198 2.063 1.921 1.858 2.045 G4-EN15

CO2-Emissionen Scope 2 t CO2-Äqu./a 0 0 0 0 0 0 G4-EN16

CO2-Emissionen Scope 3 t CO2-Äqu./a 37.691 34.632 32.513 30.294 31.744 31.033 G4-EN17

Summe CO2-Emissionen t CO2-Äqu./a 40.016 36.830 34.576 32.215 33.602 33.078  
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Thema einheit 2010 2011 2012 2013 2014 2015 GRI

Transport Schiene  
ZUM KUNDEN/ZUR KUNDIN Tausend Kilometer 848 594 695 693 684 799 G4-EN30

Transport LKW  
ZUM KUNDEN/ZUR KUNDIN Tausend Kilometer 1.709 1.868 1.810 1.825 1.806 1.739 G4-EN30

Transport gesamt Tausend Kilometer 2.557 2.462 2.505 2.518 2.490 2.537 G4-EN30

Schienenanteil  
im Transport  
ZUM KUNDEN/ZUR KUNDIN

Prozent 33,2 24,1 27,7 27,5 27,5 31,5 G4-EN30

Unsere MitarbeiterInnen

Vorstände Vollzeitäquivalent 2 2 2 2 2 2 G4-10

BereichsleiterInnen Vollzeitäquivalent 10 9 8 8 9 10 G4-10

Angestellte 
(exkl. Geschäftsführer-
innen und Bereichs- 
leiterinnen)

Vollzeitäquivalent 77 83 93 93 95 99 G4-10

ArbeiterInnen 
(inkl. Lehrlinge) Vollzeitäquivalent 80 78 77 78 86 82 G4-10

davon Lehrlinge Vollzeitäquivalent 3 3 2 4 5 5 G4-10

Vorstände Vollzeitäquivalent 2 2 2 2 2 2 G4-10

MitarbeiterInnen Gesamt 
(inkl. Lehrlinge) Vollzeitäquivalent 169 173 180 181 192 193 G4-10

Es gibt durchschnittlich rund 9 Leiharbeiter, wobei es im Sommer zu saisonalen Schwankungen kommt. G4-10

Frauen im Vorstand Vollzeitäquivalent 0 0 0 0 0 0 G4-LA12

Frauen als  
Bereichsleiterinnen Vollzeitäquivalent 5 4 3 3 4 4 G4-LA12

Weibliche Angestellte 
(exkl. Geschäfts-
führerinnen und 
Bereichsleiterinnen)

Vollzeitäquivalent 39 36 37 37 39 43 G4-LA12

Arbeiterinnen 
(inkl. Lehrlinge) Vollzeitäquivalent 10 5 5 5 4 5 G4-LA12

davon weibliche 
Lehrlinge Vollzeitäquivalent 0 0 0 0 1 0 G4-LA12

Anzahl Frauen Vollzeitäquivalent 49 41 45 45 47 52 G4-10, 
G4-LA12

Altersgruppe < 30 Vollzeitäquivalent k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 29 G4-LA12

Altersgruppe 30–50 Vollzeitäquivalent k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 128 G4-LA12
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Altersgruppe > 50 Vollzeitäquivalent k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 36 G4-LA12

Anteil Frauen in Teilzeit 
an allen 
beschäftigten Frauen

Prozent 21 18 20 25 19 15 G4-10

Anteil Männer in Teilzeit 
an allen 
beschäftigten MännerN

Prozent 4 5 4 5 2 1 G4-10

Teilzeit Frauen Anzahl 10 8 9 11 9 8 G4-10

Teilzeit Männer Anzahl 5 6 6 7 3 2 G4-10

Frauen in Karenz Anzahl 4 5 5 9 8 7 G4-LA3

Männer in Karenz Anzahl 0 1 0 0 0 0 G4-LA3

MitarbeiterInnen 
mit Behinderung Anzahl k. A. k. A. k. A. 4 4 4 G4-LA12

2015 gab es keine Fälle von Diskriminierungen, die von MitarbeiterInnen von Vöslauer 
zur Anzeige gebracht wurden oder bei denen Vöslauer verurteilt wurde.

G4-HR3

Durchschnittliche 
Betriebszugehörigkeit 
gesamt

Jahre 9,4 8 9,1 9 8,9 9,5  

Neueinstellungen 
Frauen < 30 Anzahl k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 1 G4-LA1

Neueinstellungen 
Männer < 30 Anzahl k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 5 G4-LA1

Neueinstellungen 
Frauen 30–50 Anzahl k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 1 G4-LA1

Neueinstellungen 
Männer 30–50 Anzahl k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 11 G4-LA1

Neueinstellungen 
Frauen > 50 Anzahl k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 0 G4-LA1

Neueinstellungen 
Männer > 50 Anzahl k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 0 G4-LA1

Neueinstellungen 
Gesamt Anzahl k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 18 G4-LA1

Austritte Frauen < 30 Anzahl k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 0 G4-LA1

Austritte Männer < 30 Anzahl k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 4 G4-LA1

Austritte Frauen 30–50 Anzahl k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 3 G4-LA1
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Austritte Männer 30–50 Anzahl k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 5 G4-LA1

Austritte Frauen > 50 Anzahl k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 1 G4-LA1

Austritte Männer > 50 Anzahl k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 2 G4-LA1

Austritte Gesamt Anzahl 26 20 21 22 29 15 G4-LA1

Mitarbeiterinnen- 
fluktuation in der 
weiblichen Belegschaft

Prozent k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 7,43 G4-LA1

Mitarbeiterfluktuation 
in der 
männlichen Belegschaft

Prozent k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 7,91 G4-LA1

MitarbeiterINNEN- 
fluktuation gesamt Prozent 14,2 13,5 8,0 11,6 8,9 7,8 G4-LA1

Summe der Männer-
gehälter in Relation 
zu Frauengehältern 
(exkl. Vorstände)

Verhältnis 
in Tausend EUR 40/35 40/35 42/35 47/36 48/37 47/38 G4-LA13

MitarbeiterInnen bei Vöslauer werden nach einer üblichen Probezeit mit unbefristeten Arbeitsverträgen angestellt. 
Alle MitarbeiterInnen mit Ausnahme der Vorstände unterliegen dem Kollektivvertrag für ArbeiterInnen der Nahrungs- & 
Genussmittelindustrie (Kategorie Alkoholfreie Erfrischungsgetränke Industrie). Standardeintrittsgehälter entsprechen 
kollektivvertraglichen Regelungen. 2015 gab es keine Fälle von Diskriminierungen, die von MitarbeiterInnen von 
Vöslauer zur Anzeige gebracht wurden oder bei denen Vöslauer verurteilt wurde.

G4-10 
G4-11 
G4-EC5

Weiterbildung 
MitarbeiterInnen

Stunden/
MitarbeiterIn k. A. k. A. k. A. 15,51 16,46 19,19 G4-LA9

Anteil der Mitarbeite-
rInnen, die am Programm 
Betriebliche Gesundheits-
förderung teilnehmen

Prozent k. A. k. A. k. A. k. A. > 50 % 52,60 G4-LA5

Krankenstandstage 
MitarbeiterInnen Tage/MitarbeiterIn 11 10,6 9,6 10,2 14,4 13,8 G4-LA6

Krankenstandstage 
Durchschnitt Österreich Tage/MitarbeiterIn 12,9 13,2 12,8 13 12,3

noch
nicht 

veröffent-
licht

 

Arbeitsunfälle 
Kategorie 1 
(0 Ausfalltage)

Anzahl k. A. k. A. 2 0 0 0 G4-LA6

Arbeitsunfälle 
Kategorie 2
(1–3 Ausfalltage)

Anzahl k. A. k. A. 0 2 0 0 G4-LA6

Arbeitsunfälle 
Kategorie 3 
(4–19 Ausfalltage)

Anzahl k. A. k. A. 4 2 8 4 G4-LA6
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Arbeitsunfälle 
Kategorie 4 
(20–45 Ausfalltage)

Anzahl k. A. k. A. 0 1 3 0 G4-LA6

Arbeitsunfälle 
Kategorie 5
(> 45 Ausfalltage)

Anzahl k. A. k. A. 0 2 1 0 G4-LA6

Arbeitsunfälle 
Kategorie 6 
(bleibender Schaden/Tod)

Anzahl k. A. k. A. 0 0 0 0 G4-LA6

Arbeitsunfälle gesamt 
(meldepflichtig) Anzahl 3 4 6 7 12 4 G4-LA6

Fälle von 
Berufskrankheiten Anzahl k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 0 G4-LA6

Todesfälle Anzahl 0 0 0 0 0 0 G4-LA6

Region und Stakeholder

Anteil regionaler 
LieferantINNEN Prozent k. A. k. A. k. A. k. A. 73,2 69,8 G4-EC9

VerstöSSe und Straf-
zahlungen bezüglich 
Wettbewerbsrecht

EUR 0 0 0 0 0 653.775 G4-SO7

VerstöSSe und Straf-
zahlungen bezüglich 
Umweltrecht

EUR 0 0 0 0 0 0 G4-EN29

VerstöSSe und Straf-
zahlungen bezüglich 
Korruption

EUR 0 0 0 0 0 0 G4-SO8

VerstöSSe und Straf-
zahlungen bezüglich 
Werbung

EUR 0 0 0 0 0 0 G4-PR7

Spenden und Sponsoring EUR k. A. k. A. k. A. k. A. 33.616 64.856 G4-SO1
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